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Die Kriegslage.
Ein Wochenrückblick

von Generalmajor z. D. v. GerSöorff.
Fm 20. Monat seit Beginn treffen wir daS gigantische

ngcn- es gegenwärtigen Weltkrieges auf dem Sieöe-
angelangt. Während die Deutschen bei Berdun um

Entscheidung im angriffsweisen Verfahren kämpfen,
'gen sich die verbündeten Deutschen und Ocsterreich-
rn im Osten der begonnenen großen ruffischen Früh-
offenstoe gegenüber, sowohl an der beffarabisch-ostgali-

Grcnze, wie in Litauen und in Kurland mit der
gung ihrer Stellungen in Feindes Land. Die
zoschlacht, seitens der Italiener behufs Entlastung

Verbündeten unternommen, neigt sich abermals bereits
"en der österreichischen Waffen.

*

große Schlacht um Verdun nimmt ihren systema-
®et  zunächst einen Geschützkampf erfordert,

srrgebnis abzuwarten ist. Während dessen waren zu
unserer Berichtswoche keine belangreichen Unter-
5" , '/ite «S der Infanterien zu verzeichnen. Nur
links der Maas feindliche Versuche, den Unseren
.7. °rr kürzlich erstürmten Höhe „Toter Mann"

- Ä zachen, bereits im Keime erstickt. Wie hier,
°'" ichen Ufer der Maas , ist die Gegend südlich

Feste Douaumont und westlich vom Dorfe
- * L?El der sich immer wiederholenden französischen

.. ^ ^ier zu Nahkämpfen von ganz besonderer
öen  Besitz einzelner deutscher Verteidigungs-

weitere planmäßige Vorarbeiten der
" oer Umgegend der Feste Donaumont und des

£. ir aus  än verhindern, setzten die Franzosen noch-
' z». , fr anderen neu hcrangeführten Division

„n\m 28 auf französischer Seite um Verdun
-i .it . .. Angriff an. Er wurde unter schweren

ruruckgewiesen.
"nsere Blicke nun wieder auf das westliche

-7en hi aS' « sorgfältiger Artillertevorberettung
e?}*1 bayerische und württembergische Truppen

des^ Stellungen in und am Walde und Nord¬
es i« 'f or?e§  Avocourt (an der Straße Beröun-

resul̂ tr - dlrgonncns. Feindliche Gegenstöße vcr-
Die Gefangenenzahl erhöhte sich ans fast

• bei ar ÖU|® *UI  Vervollständigung des Gelände-
'cke» die feindlichen Stützpunkte auf dem

- v südwestlich von Haucourt erstürmt worden

Um  ist noch nicht auf ihrem Höhe-
Zunächst kam es darauf an, mehr als

z-, ' , Bieter in Besitz zu nehmen, um an die
ng z. "^ kommen. Nunmehr gilt cs die Nieder--

î rn» und Kampsartilleric des Verteidigers^e an die Lähmung der Nahvertcidigung
z» , werden kann. Dies alles Hai in einem

'lacki kn. innerhalb dessen der Fcstnngskrieg mit
- verbunden ist.

*

fo£ * * lten #e, artilleristischer Tätigkeit setzten
auf des Gencralfcldmarschalls von Hin
dezz. ., 6-ront Dryswjaty-See—Postawy und bei
-a d-SeeS die feit langher erwarteten und

st ffcĥ Angriffe mit Heftigkeit ein.
». Düngs.,, nächst um unsere Fronten zwischen süd-
^Üna—ow8."nd nördlich von Smorgon an der

An der Front Dryswiaty-Sce—
jdjtit w* ^ 'den Seiten des Narocz-Sccs waren
^ besonders heftig. Beiderseits des

®e*8$Ö 'L0tt ei3Icm  Dage allein 9270 rusffschc
m fC ; Die diesseitigen Verluste waren ge-
anf Tag beschränkten sich die russischen
»fti q̂ .̂ rieits von Vostawn und zwischen dem

•ü.ftte' V JttiW»®?« . In der Gegend von Widsy
itd, >.p.en  vor und warfen feindliche Abtei-

?ftt>nj Lvoch in unbcauemer Nabe von der
^ ' 'en>;»I ^"Esen. Am dritten Tage der großen
i!l?u .̂ ' iaderboltcn sich die Angriffe in den

AE 'fch von Pvstgwn.- zwilchen dem
J]  Wlszniew -Sce auch nächtlicher Weile.

>r«ariffe verliefen an allen Stellen der-Ekv..

"'etz«st̂ . Diese dehnten die Nnffen bis auf nn
Au" '^vudflstuel ans . Südlich von Riga wurde

idakn̂i. . abqewielen: nn der Düngkront und
d??, ^?"adt feindliche Erkundnnasohtellnngen.
teu »,E^ kn Tage- und in der anschfießendcii
von cv'vvffen ihren stärksten Vorstoß nnl den
bstntzj"^ bstgtzt zu beiden Seiten der Bahn
!{ it ntt»b.«nso brachen sic viermal gegen die

vrotlch von Widsy vor. Das Ergebnis

für den Feind waren wieder ungeheure Verluste und nicht
der geringste Vorteil . Unsere Verluste sind durchweg ge-ring.

Die große russische Frühlingsoffensive dehnt sich Uber
mehr als 800 Km. gleich der Strecke Berlin —Bres¬
lau . Die bisherigen Erfahrungen bürgen für den wet¬
teren Erfolg unserer braven Truppen.

Feldmarfchall v. Mackensen in
Konstantinopel.

Konstantinopel,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Gencralfeldmarschall v. Mackensen  ist gestern Vor¬

mittag hier eingetroffen, um dem Sultan den ihm vom
deutschen Kaiser verliehenen Marschallstab zu überreichen.
Auf dem Bahnhof fand großer militärischer Empfang statt.
Unter anderen waren Marschall Lima» v. Sanders , Vize¬
admiral Souchon und Vertreter der deutschen Botschaft so¬
wie des Sultans und der türkischen Regierung anwesend.
Das Publikum begrüßte den Gast herzlich. Auch die tür¬
kische Presse feiert die Ankunst des deutschen Heerführers
in Leitartikeln.

Herzliche Begrüßung durch die türkische Presse..
Konstantinopel,  25 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Alle türkischen Morgenblätter  widmen der

Ankunft des Gencralfelömarschalls Mackensen  sehr
herzliche Artikel  und heben seine militärischen Der-^
öienste, sowie die Bedeutung seiner Sendung hervor, die
durch, seine Berühmtheit ein noch bedeutsameres. Gepräge
erhalte. „Tanin " schreibt: Generalseldmarschall Mackensen
ist für uns nicht nur der ruhmreiche Befehlshaber der ver¬
bündeten deutschen Heere, die unserem Erbfeind Rußland
furchtbare Schläge versetzt haben, sondern auch ein Mann
von historischer Bedeutung, der Serbien zerschmetterte
und so die freie Verbindung zwischen Deutschland und der
Türkei hcrgestellt hat. Wir sind hochersreut, den berühmten
Feldherr » bei uns zu begrüßen, und sind darüber hinaus
sehr gerührt von seiner Sendung , die ein Zeichen glänzen¬
der Waffenbrüderschaftdarstellt.

Englands Niederlage in Mesopotamien.
Eine Kritik des Feldzuges: Militärischer Wahnkinn.

L o n do n, 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Im Unterhaus  sagte der Minister für Indien,

Ch amb e r lai n, auf eine Anfrage über die Lage in
Mesopotamien:

Der Feldzug habe mtt ziemlich kleinen Operationen
begonnen, die den Hilfsquellen der Negierung Indiens
entsprochen hätten : aber er habe sich ausgedehnt, bis jene
Hilfsquellen nicht mehr ausreichten. Der Redner sprach
seine Freude aus , daß schließlich der Regierung Indiens
die Verantwortung abgenommen worden sei. Er könne auf
die Frage nicht eingehen, ob die Truppennachschübe in
Mesopotamien und die Truppen , mit denen der Vormarsch
auf Ktestphon unternommen wurde, ausreichend gewesen
seien. Die militärischen Behörde» seien mit dem Zug gegen
Bagdad einverstanden gewesen. Chamberlain gab zu, daß
die Lazarettcinrichtungen in beklagenswerter Weise zn
sammengebrochen seien.

Hobhouse  sagte : Er bedauere, daß die militärischen
Behörden Englands die Unternehmung Indiens in Meso¬
potamien gebilligt hätten. Er habe gehofft, daß der Befehls¬
haber an Ort und Stelle seine Befugnisse überschritten habe,
als er weit iiberlegene feindliche Streitkräfte angriff , und
daß er für diese vielleicht nicht gerade unheilvolle, aber
jedenfalls durchaus nicht erfolgreiche Unter¬
nehmung  verantwortlich wäre. Er sei erstaunt, daß die
militärischen Behörden den Vormarsch gebilligt hätten : denn
der Traum , daß man Bagdad mit 20 000 Mann nehmen
könne, scheine ihm militärischer Wahnsinn  zn sein
Redner bedauerte, daß Chamberlain genötigt gewesen sei,
zuzngcben, daß die ärztlichen Vorkehrungen gänzlich zu-
sammcngebrochenseien. Wenn Soldaten aus Mangel an
Vorsorge an ihren Wunden gestorben sind, so verdienen die
dafür verantwortlichen Personen die schärfste Strafe . Der
Redner wandte sich gegen die Bemerkung Chamvcrlains,
daß die Berichte der Gegner romanhaft seien. Der letzte
türkische Bericht  sei viel weniger romanhaft,
als der letzte englische.  Die Zahl der britischen Ver¬
wundeten sei im türkischen Bericht viel genauer angegeben,als iw britischen.

Chamberlain  erwiderte , der Feind erfahre die eng
lischen Verluste erst aus den britischen Berichten. — Hob
h o n sc erklärte darauf, der Feind habe häufiger als das
Kricgsaint cs zngebe, erstaunlich richtige Angaben gemacht.

Wie Reuter Tatsachen fälscht.
Das Rcuterbureau  meldet : Der dänische Dampfer

„Christiansund"  wurde versenkt. Die Besatzungist gerettet.
Die übliche Art und Weise, wie Reuter die Tatsachen

in deutschfeindlichem Sinne zu färben versucht, beweist be¬
sonders eindringlich folgende halbamtliche Meldung aus
Kopenhagen:  Meldung des Ritzauschen Bureaus : Die
Forende-Dampfskibselshab teilt mit, daß ihr Dampfer
„Christiansund" auf der Reise von Liverpool nach Kopen¬
hagen im englischen Kanal auf eine Mine gelaufeit
und gesunken ist. Die Besatzung wurde gerettet.

Ein englischer 15000 To .-Kreuzer
vernichtet.

Berlin , 25. März. (Amtlich.)
Nachrichten zufolge, die von verschiedenen Stellen hier,

her gelangt nnd uenerdings bestätigt worden find, hat am
28. Februar  in der nördliche« Nordsee zwischen dem
deutsche» Hilfskreuzer „Greif"  nnd drei euglische«
Kreuzern sowie einem Zerstörer ein Gefecht stattgefnnde».
S . M. S . „Greif" hat im Lasse dieses Gefechtes einen
großen englische « Kreuzer von etwa 15888
Tonne « durch Torpedoschntz z « m Sinke « ge¬
bracht und sich zum Schluß selbst in die Luft ge¬
sprengt. . !

Bo« der Besatzung des Schiffes find etwa 158 Man«
in englische Gefangenschaft geraten, deren Namen «och nicht
bekannt sind. Sie werde« von de» E n g l ä « de r n, jhie
über den ganzen Vorfall das strengste StillschDsHi»
gen beobachten,  von jedem Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschlossen. Maßregeln hiergegen wurde» ekn-
geleitet. Der Chef -es Admiralstabs der Marine.

Paris in neuen Angstgefühle».
Lugano,  25. März . (T .-U.. Tel.)

Die neuesten Berichte der italienischen Blätter aus
Paris lassen trotz aller Prahlerei erkennen, daß in Paris
bezüglich Verduns ein erneutes  A n g stg e,fü h l
Platz gegriffen hat. Alle mehr oder minder künstliche stra¬
tegischen Deuteleien helfen nicht über die Tatsache hin-
iveg, daß die deutschen Truppen langsam aber sicher auf
beiden Flügeln vorwärtsöringen.

Das handelspolitisch bedeutungsvollste Ereignis. :
Kopenhagen,  25 . März . (Eig. Tel ., Zens. Kn)

Den Vertrag zwischen Rumänien und den
Z e n t nerl m ü cht e n bezeichnet„E kstr a b l a d e t"  als da§
handelspolitisch bedeutungsvollste Ereignis seit dem Be¬
ginn des Krieges. Die ganz unklare Valkansttnatian
hat sich mit einemmal vollständig geändert.  Daß
die rumänische Regierung die Erfüllung des Vertrages
unterstützt, beweise den Willen zur Neutralität.

(„Ekstrabladet" gehört zu der Mehrzahl der dänischen
Leitungen, die sich bisher nicht gerade im dcutschfreund-
lichcn Sinne hervorgetan haben. Die Feststellung dieses
Blattes zum rumänischen Getreideabkommen ist deshalb
um so bemerkenswerter.)

*

Um Schottland herum.
Amsteröa  m, 25. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Postdampfer „Prinz der  N e ü e r l a n d e n" der
Gesellschaft Ncderland, der am 21. März von Batavia in
Falmouth angekomm.en ist. wird um Schottland
herum nach Holland  fahren . Der Dampfer „Tam-
bora" vom Nottcrdamschcn Lloyd wird ilm begleiten. Von
hier aus wird ihnen der Schleppdampfer „Roode Zee" nach
der norwegischen Küste cntgegcngcschickt werden, von wo die
drei Dampfer dann die Reise nach der holländischen Küste
fortsetzcn werden.

Brasiliens einwandssreie Haltung.
Berlin,  25. März . (P -̂Tel . Zens. Bin .)

Bon seiten der BierverbandSprcsse wird andauernd
versucht Nachrichten in die Welt zu setzen über eine an,
gcbliche deutschfeindliche Haltung Brast,
l i c n s, insbesondere über eine eventuelle Beschlagnahme
der dort liegenden deutschen Schiffe. Wie nun hiesigen
Blättern bestätigt wird, i7t die Haltung Brasiliens durch¬
aus korrekt . Weder hat  bisher eine Beschlag,
nähme deutscher Schiffe  stattgefunden , noch ist
für die Zukunft ein derartiges Vorgehen BrasilirnS zu e r-warte n.
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10 Milliarden 600 Millionen
Kriegsanleihe.

Berli «, 25. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
I « der gestrige» Sitzung des Reichstages teilte Staats¬

sekretär Helfferich mit,, daß »ach de» bisherigen Feststel¬
lungen die Zeichnungen auf die letzte Kriegsanleihe 10 800
Millionen Mark  betragen, nicht eingerechnet
die Feld - « nd die Auslands ; cichnnngcn.

*

DaS Ergebnis der Zeichnungen auf die vierte Kriegs¬
anleihe steht also nunmehr fest: 10,6 Milliarden . Eine
Riesenzahl, einem abermaligen glänzenden Sieg hinter der
Front gleich zu werten ! Sic übertrifft die Schätzungenund
Voraussagen noch um ein Beträchtliches, und sie krönt das
stolze Gebäude der drei vorauZgegangcncn Zeichnungen.
Die vier Aufrufe an das deutsche Volk zur Herleihung der
zum Avwehrkriegc notwendigen Gelder haben demnach
zusammen  einen Erfolg von über sechsund¬
dreißig Milliarden  erbracht, und zwar ist besonders
bemerkenswert, daß auf die vierte -Anleihe, bei Ende des
26. Kriegsmonates , wieder weit über das Doppelte des
Ertrages der ersten Kriegsanleihe gezeichnet wurde, der
beste Beweis für die unerschütterliche Zuversicht, für die
ungeminderte Kraft, die uns beseelen und erfüllen heute
noch wie zu Beginn des gigantischen Ringens . Keine der
feindlichen Großmächte hat auch nur annähernd ähnliche
Finanzsrege hinter der Front aufzuwcisen: sic alle haben,
die Reichen wie die Borger von Beruf , ihr Heil bei fremden
Geldmachten suchen und unter sehr ungünstigen Verhält¬
nissen Leihvcrtrüge abschließen müsse».

Deutschland hat auch auf diesem Gebiete das Wunder¬
bare in die Tat umgesctzt: gleichwie es sich in der Ernäh¬
rung zur stolzen Unabhängigkeit aufgerungen, haben die
Ergebnisic der vier nur im Inland  e aufgelegten
Kriegsanleihen den Beweis , erbracht, daß wir auch gegen
eine Welt von Feinden fest im Sattel sitzen; daß wir auf¬
recht und nur vom Vertrauen auf die eigene Kraft gestählt,
zum Ziel reiten. Das haben diese  16,6 Milli¬
arden nunmehr aufs neue bewiesen.

Zu denjenigen Zeichnungsstellen, wo das Ergebnis der
Anmeldungen auf die vierte Kriegsanleihe  der
Ziffer bei der ö r i t t e n A n l e i h e g l e i chko m m t, gehört
—wie wir auf unsere Anfrage erfahren — auch die Deutsche
Bank, Zweigstelle Wiesbaden.

* N
O Eamberg, 25. März . An der Zeichnung zur vierten

Kriegsanleihe beteiligte sich die hiesige Volksschule mit
8418M., die Knaben- und Mädchenschule mit 8105M, Die
Schulkinder in Erbach  zeichneten 8701 M., diejenigen in
Würges  6725 M. Bei dem hiesigen Vorschußverein wur¬
den 82100 M. gezeichnet gegen 87 000 M. bei der dritten
Anleihe» bei der Sammelstelle der Nassauischen Landesbank
stieg die gezeichnete Summe auf 385 000 gegen 272 000 M.
bet der letzten Anleihe.

ii. Limburg, 25. März. Ein schönes Ergebnis hatte die
auf Veranlassung des Hauptmanns Glaser und seines
rührigen Feldwebels Ferdinand bei der 5. Kompagnie des
Landsturm-Jnf .-Ersatzbataillons Limburg unternommene
Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe . Das Ergebnis
betrug rund 35 000 M. — Ebenso gelang es der Kompagnie
in dem Zeitraum von Ende Oktober v. I . bis heute rund
16000 M. in Gold zu sammeln. Während seiner früheren
Dienstzeit in Oberlahnstein hatte Feldwebel Ferdinand
bereits über 63 000 M. Gold sammeln lassen.

?? Dreifelden , 25. März . Hier und in Linier  haben
die Schulkinder zur 4. Kriegsanleihe 2400 M. gezeichnet.

0) Aus dem Dillkreis. 25. März. In Di l l cnbur g
würden über 3 400 080 M. gezeichnet, und zwar über 2 Mill.
bei der Lanbesbankstellc, 135 600 M. beim Vorschutzverein,
854800 M. bei C. Fischer, 26 100 M. bei der Post und
808 600 M. bei der Reichsbanknebenstelle. — In H e r b o r n
wurden 2 502900 M. gezeichnet, und zwar bei der Landes¬
bankstelle 1600 000 M., bei der Bank für Handel und.
Industrie 806 000 M., bei der Volksbank 102 900 M. Ins¬
gesamt wurden im D i ll kr e i s etwa 0 400 000 M. gezeich¬
net, rund 5/e>Mill . mehr  als bei der dritten Anleihe.

Schulfrei in Berlin.
Berlin,  25 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Oberbefehlshaber in den Marken verfügte anlätz-
lich des glänzenden Erfolges der vierten Kriegsanleihe,
an dem die Mitwirkung der Schulen wieder hervorragen¬
den Anteil hat, daß morgen in Berlin und sn der
Provinz Brandenburg der U n t e r r icht aus-
fällt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 24. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « der Champagne au der Straße von Somme Py—

Souai «, i« de« Argonnen. im Maasgebict» und dis zur
Mosel hi« st ei g e r t e sich die Heftigkeit der R r -
tilleriekämpfe  zeitweise erheblich.

Westlich von Ha « co « rt besetzten wir  in
A«sweit«»g des vorgestrige» Erfolges noch einige
Gräben,  wobei stch die Zahl der Gefangenen auf 32 Offi¬
ziere, 878 Mann erhöhte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während sich die Russen a», Tage nur zn einem starken

Borstotz im Brückenkopf von I a k0 b sta dt. östlich von
Buschhof. aufrafften, unternahmen sie nachts wiederholte
Angriffe nördlich der Bahn Mita  u—F a k0 b sta dt. so¬
wie einen U e be r r « m p e l n « g 8 v c r sn ch südwest¬
lich » 0 » Dünaburg  nnd mühten sich in ununter¬
brochenem heftigen Ansturm gegen unsere Front nördlich
«0« W i dsy ab. A l l e i hr e A n g r i s f e sind in unserem
Feuer, spätestens am Hindernis, unter schwerer Einbuße
au Leuten zusammengcbrochen. Weiter südlich stnd keine
«ene« .Angriffe erfolgt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
In der Gegend von O i c v g »c l > kam es beiderseits

des Barbar in den letzten Tagen mehrfach zu A r t i l l c r i c-
kämpfen  ohne besondere Bcdcntung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Aus eiuem feindliche« Fliegergeschwader, das Bolovcc.

westlich des Do fr an fees,  angegrjfseu hatte, wurde ein
Flugzeug  im Luftkampf abgeschosse «; es stürzte in
den See.
» « Oberste Heeresleitung.

Französischer Rückzug wird vorans-
gesagt.

Genf.  28. März . (Eig. Tel, Zens. Bln .)
Die französische Presse  veröffentlicht zur Lage

folgenden Bericht: „Es gelang den Deutschen,  an
einer Stelle Fuß zu fassen, und zwar etwa 1 Kilometer
südwestlich von Ma l a n c 0 u r t auf dem Hügel H a u -
mont.  Dieser Hügel, auf dem während fast 36 Stunden
ein Feuer von unerhörter Heftigkeit lag, war schwer zu
verteidigen. Am südlichen Abhang des Haucourt-Hügels
befindet sich, etwa 2 Kilometer von dem ersten Abhang ent¬
fernt , die Höhe 304, die von uns stark befestigt ist. Die
Deutschen halten seit dem 20. März den gesamten Malan-
court-Wald besetzt. Sie stehen also auf drei Seiten,
im Osten, Norden und Westen unserer Stellung.
Die Stellung selbst, wo wir stehen, wird seit drei Tagen
von grotzkalibrigen Geschossen überschüttet, ebenso das zwei
Kilometer rückwärts gelegene Gebiet. Wir können den
Verlauf dieses Kampfes nur verfolgen, ohne dessen weitere
Entwickelung vorauszusagen . Selbst wenn es den D e n t-
schengelingt,  diesen Borsprung in ihre Hand zu bringen
und uns auf die Linie Avocourt-Esnes -Chattancourt
zurückzuörängen, werden neue Schwierigkeiten nach Zurück¬
legung dieser Etappe sie erwarten ."

Wirkung des letzten Luftangriffes
auf Hüll.

Berlin , 25. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Wie nnser Gewährsmann von unterrichteter Seite er¬

fährt, ist der F l « g z c « g a « g r i f f auf de« Hu mb e r
am 5. und 6. März von ganz besonderem Erfolg begleitet
gewesen. Die englische Presse hat sich bisher darüber aus
guten Gründen ausgeschwiegc«. Trotz der scharfen Be¬
schießung konuten die deutschen Luftschiffe bei günstigem
Wetter planmäßig und in guter Beobachtnng ihre Angriffe
ansfiihrc«. Ganz besonders schwer wurde die Stadt Hnll
getroffen. Zwei Hänserblocks sind völlig zer¬
stört,  mehrere Straße « nur « och Trümmer-
hanfen.  Der Angriff richtete sich besonders gegen die
militärischennnd Hafenanlagen a« der Humbermünduug.
— Im einzelnen ist z« erwähnen, daß am Kai ein Maga¬
zin mit Munition, sowie ein zweites, mit Benzinvorräten
angefülltes Magazin vollständig zerstört wurde. Die Ufer-
maneru sind an viele« Stellen schwer beschädigt, sodaß sie
stellenweise ernenert werden müssen. Auch eine große An¬
zahl von Ladekrähne« wurde außer Betrieb gesetzt«nd das
New Joint Dock schwer beschädigt,  ebenso ei» gro¬
ßer Dampfer,  der dort ankerte und ein i« der Nähe
eiues Benzinlagers liegender Tankdampfcr. Aber auch die
britische Kriegsmarine  ist nicht ohne Einbuße
davongekommen. Ei« größeres Schiff  wurde am
Bug , ei« anderes am Hinterschiff  schwer beschä¬
digt. Soviel beobachtet werden konnte, wurden auf letz¬
terem beide Schornsteine, der hintere Mast und der Hinter¬
teil des Schiffes selbst zum großen Teil zerstört.
In der Stadt Hnll wurde ferner ei» großes Lagerhaus ge¬
troffen, das vollständig «iedcrvrannte. Der Bahnhof mit
seinen Anlagen wurde stark beschädigt. Die Collicrstratze
soll ein Trümmerhaufensein.

Soweit die unbedingt sicheren Beobachtungen. Man
kann aber auch fernerhin mit gutem Grund annchmen, daß
noch eine ganze Reihe weiterer Schäden verursacht worden
sind. _

Amtlicher österr.-ttng. Tagesbericht.
Wien, 24. März . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Feind beschoß die Städte G ö r z «nd R 0 v c r e t 0.
Sonst keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
Höfer,  Feldmarschallcntnant.

Englische Hilse für Italien.
Bern,  28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Marina Mercantile Jtalia " veröffentlicht eine
Mitteilung seines Londoner Korrespondenten, wonach die
englische Regierung beschloß, 70 F r a cht d a m p f c r
der italienischen Regierung  zur Verfügung zn
stellen. Die Schiffe sollen nach italienischen Häfen sofort
350 000 Tonnen Getreide transportieren . Die italienische
Regierung werde für die Schiffe die gleichen Frachtsätze be¬
zahlen wie England für die requirierten Schiffe. Die eng¬
lische Regierung verpflichtet sich, mit eigenen Schiffen
Italien monatlich 50 000 Tonnen Caröiffkohlen
während der ganzen Kriegsdauer zn liefern. Die Kohlen
sind für die Staatseisenbahnen bestimmt.

Drohender Bergarbeiterstreik in England.
London,  28. März . (Nichtamtl. Woifs-Tel .)

Die „Times " meldet aus Cardiff: Wenn nicht in den
nächsten 14 Tagen eine Einigung zwischen den Bergleuten
nnd den Grubenbesitzern erzielt wird, wird sich das ganze
Kohlenrevier von Südwales im Streik befinden. Auf der
Jahresversammlung des Bergmannsverbandes , die am
Montag in Cardiff stattfindet, wird beantragt werden, sämt¬
liche Lohnvcrträge auf 14 Tage zu kündigen nnd es ist kein
Zweifel, datz der Antrag angenommen wird. Ter Streik
dreht sich nm Lohnerhöhun gen.

Amerika versucht zu protestieren.
L 0 n d 0 ll, 25. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .i

„Daily Mail " meldet aus Washington  vom 22.
März : Daö Staatsdepartement hat einen formellen Protest
nach London gerichtet lvcgen der Beschlagnahme von ameri¬
kanischen Wertpapieren im Werte von 4000 000 Pfund , die
mit der Post ans Holland gesandt worden waren.

Samstag , 25. März

Der Krieg zur See.
Le Havre,  25. März . (Nichtamtl. ©

Einer Havas -Meldnng zufolge ist das englitL.
„Zelvongbank" im Kanal in der Nacht zum 28
pediert worben. Tie Besatzung wurde bis aus iw
Offizier gerettet.

London,  25. März . (Nichtamtl.
DaS Reuter -Bureau meldet: Der britische

„Fulmar"  wurde versenkt.  18 Mann
satzung wurden gerettet. von ki

Ein Kmjsrwort.
W ien, 25. März . (P .-Tel. Zens.

Das Widmungsblatt Kaiser Wilhelms für
meinde Wien enthält , wie der Bericht des Bürger
Wcißkirchner über Sic Verhältnisse in Wien wiihr
Kricgszeit mitteilt , in markigen Zügen nur das
Wort : „Dennoch!" Hierzu bemerkt der Bürger
„Ein starkes Wort in schwerer Zeit . Auch wir wollen
daran halten !". Das „Nene Wiener TagSlatt" 1
„Dies Wort faßt in seiner lapidaren Kürze und
iriertheit alles das zusammen, von Sem die vcr"
Völker an Siegcskraft und nicht zu zerbrechender
schlosienheit gegenüber einer Welt von Feinden
sind." _

Aeudsrung üscs GejchästsorÄrrmlg notwendig.
Berlin,  25. März . (Eig. Tel. Zens. Bl«

Der „L.-A." tritt angesichts der Skandalsze»
in der gestrigen R e i chs t a gs si tzu n g für eineAe
rung der Geschäftsordnung  ein , um künftig
artige , das Vaterland schädigende Vorkommnisse idw«
Keim ersticken zu können. Das Blatt schreibt: Scho»
Frieden haben einzelne Mitglieder der äußersten Li»
sowohl im Reichstag wie im preußischen Abgeordr
Haus durch ihr Verhalten den Anstoß zu Aenderunaen.
Geschäftsordnung gegeben, die, besonders von ihr
Standpunkt aus , Verschlechterungen sind. Freilich^man sich zu den nötigen Schritten im Krieg schwer misch!
ßcn, auf der andern Seite wirkt aber auch im Krieg
Druck unliebsamer , ja für das Vaterland unter Umst"
gefährlicher Vorkommnisse stärker auf die Gemüter,
wenn er un e r t r ä g l i ch wird, könnte doch einesT
der Gedanken auftauchen, ihm anders entgegcnzu
als es die Geschäftsordnung bis jetzt zugelafseu hat,
geht nicht an , datz im Reichstag landesverr
terische Neusterungen unter dem Schn
der Immunität getan werden.

Die neue soziaivemokeatische Fraktion.
Berlin,  25. März . (Eig. Tel. Zeni. B

Die neue sozialdemokratische Reichst»
f r a kt i 0 n hat, wie der „Vorwärts " schreibt, folgende
kläruug  abgegeben : „Die sozialdemokratische'
des Reichstags hat uns heute mit 58 gegen 33 Stimmen'
4 Stimmenthaltungen der unserer Fraktionszugeh"_
entspringenden Rechte beraubt . Dieser Beschluß wacht
uns unmöglich, innerhalb der Fraktion auch fernerhin
Pflichten zu erfüllen , die uns durch die Wahl als Ab-
nete der sozialdemokratischenPartei aufcrlegt sind,
sind uns bewußt, getreu den Grundsätzen der Parte:
der Beschlüsse der Parteitage gehandelt zu haben. Um
die Pflichten gegenüber unfern Wählern auch werter
füllen zu können, sind wir genötigt, uns zu einer !»
demokratischen Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschlicM
Den völlig unbegründeten Vorwurf des Diszipunor
und des Treubruchs weisen wir zurück. — Berlin, 24. ;
1916." _ * -M

Ballins Stellung zum U-Bsotkrieg.
Zurückweisung englischer Verdächtigungen.

Nachdem in der letzten Zeit wiederholt der AaM
Generaldirektors Ballin  in gehässiger Weile ^
gegenwärtigen Meinungsverschiedenheiten, vezngr ,
Unterseebootskrieges  wie auch mit dem
des Großadmirals v. Tirpitz in Verbindung 8“ - •
den ist, hat nunmehr Generaldirektor Ballm am .
frage des „Hamburger Fremdcnbl." geantwortet'
ihm ähnliche und andere böswillig erfundene »e .
zngcgangen seien. Besonders ein ProvinzbMt > e
nnzwcidentig zum Ausdrirck gebracht, daß 0" _
unter dem Einflntz Ballins handle: Ballins v®
aber wieder bestimmt dadurch, datz das^wcrtm
material der Hapag-Linie im Falle polmicyer
leiten mit Amerika verloren gehen könne. . t ,

Auf diese ungeheuerliche Beschuldigungertsî ^
caldirektor Ballin,  daß die angeöeutete -ve-w-
eine unmittelbare Mitwirkung bei der ie.
Lachen der beabsichtigten Torpedierung « bew *
helsschiffe durchaus unzntreff  en 0 >ei »
erklärte Ballin , „von neiner solchen Absichtu .
Fch bin durch den Wortlaut der Note ebenw 1 ^
worden, wie jeder andere Zeitungsleser. 9
her Beurteilung großer nationaler Frage - , e
sichen Interessen leiten ließe, ist eine u 1e
) üchtigung,  die ich nur  mit Verachtung
kann, ebenso wie ich nur hoffen kann, baß matt,
iie solchen verwerflichen Einflüssen zngang
Platze vertilgt würde." „3 5<>B

Das Reuter sche Bureau  meldet
>atz in England große Entrüstung über - jjc »e
ics Generaldirektors Ballin herrsche, nach Per,-.
Regierung beabsichtige, mit allen töt_ *fln&
tehenden Mitteln den Handel zwischen _• m«"
inderen europäischen Länder», »b ncurr .^trE,'
lerhinbern . Zweifellos sei diese Nachnmr0 Ich,»
mch die kttrzlichc Versenkung vieler neu
»cife. . . . .. einmal

Daß es sich im Vorstehenden wmoer -
meiste Erfindung des Reuterschen Burea - .^ xtor
ms nachstehende Telegramm , das Gen
in an Direktor Renchlin  der Houa»°

n Rotterdam gesandt hat : . habe
„Hierher wird gemeldet, daß Tn 8 ' ^ gM ,

ich hätte Ihnen mitgeteilt , datz
nichtnng nicht nur deö feindlichen, ,0 ^ nn d
tr-alcn Tönnenraums ansgehe. -̂ «0
nur ein von anderer Seite erfunden
G e r ü cht sein, denn daß hier die treu ^  z-
fiiv Holland bestehen, brauche ich „4>
Herzliche Grüße . Vallin ."
Der Direktem» der Solland-Amenka-^

»at darauf folgende Antwort gssaüSt. ", ..
3allin. Berlin : „Ich brauche Ihnen ** h
atz die besagte Meldung durchaus nlN AiM

williger Verdreh»na, aus bekann« .
Ich habe bereits d --nd. beruht,

n g in der biesiaen und der Londoner
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a-t Deschlagnahme von Strickgarnen in Waren-
Häusern »nd Ladengeschäften.

» «»ch die Bekanntmachung betreffend Veräußerungs -,
»^ « ^ titungs- »nd Bewegungsverbot für Web -, Trikot -,

und Strickgarne vom 31. Dezember v. I . Nr. W. I.
ff / 2 15 K.-R.-A. ist erlaubt worden , daß Waren-
-«»«s'er 10 Hundertstel, sonstige offene Laden-

^ - schäfte 30 Hundertstel ihrer beschlagnahmten Vorräte
*1 »offenen und wollhaltigcn Strickgarnen  nach dem
«and vom 31. Dezember v. I . im Kleinverkauf und an

k^ -saewerbebetriebeveräußern  dürfen , unter der Be-
Tglajitf, daß diese Mengen auch tatsächlich zum Klein-
nerfouf und zum Verkauf an Hausgewerbe-

s «-triebe feilgehalten werden und der Verkaufspreis
• höher bemessen wird , als der zuletzt vor dem 31. De-
fer v. I . erzielte Verkaufspreis.
Nach dem Wortlaut der oben angeführten Bekannt-

chung müßten an sich Warenhäuser und sonstige offene
lengeschäfte die Enteignung  der bisher nicht frei-
denen, also beschlagnahmten 90 oder 70 Hundertstel
r Strickgarnbestände gewärtigen , wenn sie diese Menge
tbis zum 31. März ö. I . der KriegswollbedarfsAktien-

., «,Jschaft, Berlin SW. 48, verl. Hedemannstraße3. zum
Hanf angeboten haben.

Ta aber weitere Freigaben von Strickgarnen bei Waren-
'"isern und sonstigen offenen Ladengeschäften durch das

iegsministerium, Kriegsrohstoffabteilung , für einen
teren, noch zu bestimmenden Zeitpunkt im Laufe des

„4re§ 1910 in Aussicht genommen  sind, so gibt die
kjtriegsrohstoffabteilungbekannt , daß sie im Hinblick bar-

' von ihrem Recht der Enteigung solcher Strickgarn-
inde, die sich am 31. März d. I . noch in Warenhäusern

. sonstigen offenen Ladengeschäften befinden , und die
>dahin der Kriegswollbeöarfsaktiengesell schaft noch nicht
nKauf angeboten worden sind, vorläufig keinen Ge¬
such  machen wird . Die Beschlagnahme dieser
ine bleibt aber selbstverständlich weiter  b e ste h c n.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich
«voritehende Bekanntmachung ausschließlich auf Strick¬

ern e bezieht, die sich in Warenhäusern  und son-
M offenen Ladengeschäften  befinden.
pAffe anderen von der obigen Bekanntmachung betrof-
T ^ wne , also auch Strickgarnbestände bei Grvßhänö-

Fabrrkanten, Spinnern und sonstigen Firmen wer-
^ «ach dem 81. März d. I . enteignet  werden sofern
Ms zu dem vorstehenden Zeitpunkt nicht der Kriegswoll-

rfvaktiengeiellschaft, Berlin SW . 48, verl . Hedemann-
« 3, zum Kauf angeboten worden sind, es sei denn.

soste Heeres - oder Marineaufträge
P ® w . 3 der angezogenen Bekanntmachung gegen

mugsgemaß ausgefttllten amtlichen Belegschein vvr-

rirg.

Anmeldung zur Landsturmrolle im Stadtkreis Wies-
oeit vom 1. Januar bis 31. März 1899

ütrat l ™ flf L m p f 11 * M fl e « haben sich, wie der
Wiesbaden bekanntaibt , am Donners-

|m . m freitag 81. März , von 8 Nhr vormittags bis
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder

if« uL )11 SÄ r Urkunden (Juvalidenkarte , Arbeits-
Tw - . biathanie , Zimmer Nr . 27 zu melden.

V-M wöp̂ länt der Kirchenglocken ist jetzt einheitlich
<« inr Kr ?.‘tr® er  Eanor hat anordnen lassen, daß auf
ittJen(wflrff l’01" Kriegsministcr an die stellvertre-
*W!ir5ert *u erlassendes Telegramm die
irr. llwslkif r” :r, 6** niihtäriftficn Gebäude zu beflaggen

^ 'ttzen ii« ^ .' wzeitlg in den Garnisonsorten Salut zu
'solche kirchliche Anteilnahme erstreckt sich auch
W ^ ^ rierii , und daher wird das bisher schon privat

übliche Siegesgeläut der Glocken nur dann erfolgen , wenn
eine Mitteilung der vorbezeichneten Art ergangen ist.

Anlage von Kleingärten . Vom Magistrat der Stadt
Wiesbaden sind der Abteilung 4 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz gedruckte Anweisungen für . die Anlage von
Kleingarten übergeben worden . Dieselben kommen vor¬
mittags von 19 Uhr bis mittags 1 Uhr im Hause Friebrich-
straße 9 kostenlos an Interessenten zur Verteilung.

Schulfrei . Aus Anlaß des günstigen Ergebnisses der
4. Kriegsanleihe fällt heute im Kgl . humanistischen Gym¬
nasium der Unterricht aus.

,Handmerker-J «biläum . Am 16. März waren es 28
Jahre , daß der Tischlermeister H. Schneider  zum Ober¬
meister der Wiesbadener Tischler -Zwangsinnung gewählt
worden ist, nachdem er vorher 7 Jahre das Amt des Schrift¬
führers inne hatte . Mit seltener Treue und großer Aus¬
dauer hat Herr Schneider sein Ehrenamt geführt zum
Nutzen der Innung . Auch sonst ist er in der Handwerker¬
bewegung vielfach hervorgetreten , besonders als Vorsitzen¬
der der hiesigen Handwerkskammer und als Vorsitzender
des Hanöwerkerverbandes für den Regierungsbezirk Wies-
»5,- 2° Dem Jubilar sind an seinem Ehrentage zahlreiche
Glückwünsche zugegangen.

Wiesbadener in japanischer Kriegsgefangenschaft . Ein
Leser unseres Blattes stellt uns einen Brief eines Kriegs-
gefangenen in Japan zur Verfügung , aus dem zu ersehen
«st, dag uch folgende Wiesbadener in japanischer Kriegs¬
gefangenschaft befinden : Oberleutnant Franz Trendel¬
burg  in Matsujama , Leutnant ö. R . Walter Hartmann
m Narashino , Leutnant z. S . Thilo v. Seebach  in Nara-
shino , Vizefcuerwerker ö. R. Gustav H a k e in Kurume,
Maat ö. S . Willi B r e m s e r in Oita , Ob .-Matr .-Art . d. R.
Karl Ettingshaus  in Kurume . Gefreiter d. S . Fred

t e i tz in Kurume , Gefreiter ö. S . Karl H e i d e m a n n
in Matsujama , F .-T .-Gast Georg Singer  in Narashino,
Pionier Hcinr . B a tzl e r in Nagoya , Pionier Karl D e l p
in Nagoua und Lanbsturmman Wilhelm Wagner  in
Osaka . Aus dem Schriftstück geht hervor , daß die Gefan¬
genen nur über furchtbare Langeweile zu klagen haben,
sonst scheint ihr Los ganz erträglich zu sein . Sie erhalten
sogar die neuesten japanischen , amerikanischen , englischen
Und deutschen Zeitungstelegramme.

Andienz . Wie uns aus München gemeldet wird , hat
am Freitag der König von Bayern den Kommerzienrat
Baum  aus Wiesbaden in Audienz empfangen.

Die Tierhalter des Stadtkreises Wiesbaden werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß der Bedarf an
Futtermitteln bis zum 27. März anFumelden ist. Anmelde¬
formulare können beim Botenamt des Rathauses in
Empfang genommen werden.

Der Hammel darf auch an fettfreie « Tagen im eigene«
Fett schmoren. So hatte vor kurzem die Wiesbadener
Strafkammer geurteilt , als sie über eine hiesige Gasihos-
be,rtzerin zu Gericht sitzen mutzte wegen des Vergehens,
an einem Montag oder Donnerstag ihren Gästen ge¬
schmorte Hammelkeule vorgesetzt zu haben . Das Gericht
ging von der Ansicht aus , daß sich das Verbot über den
Fettverbrauch nicht aui Fleisch beziehe , das in seinem
eigenen Fett schmore. Die Staatsanwaltschaft war indessen
zunächst anderer Meinung und legte gegen das Urteil die
Nichtigkeitsbeschwerde ein . Diese wurde jedoch jetzt wieder
zurückgezogen , soöaft es bei dem ersten Strafkammerurteil
verbleibt.

Plötzlicher Tod. Am Freitag mittag gegen 12 Uhr
wurde in einem Straßenbahnwagen in der Nähe des Kai¬
ser Friedrichplatzes eine Dame ohnmächtig . Die Sani¬
tätswache wurde herbeigeholt , die die Bewußtlose zum
städtischen Krankenhause bringen wollte . Auf dem Wege
dorthin ist die Frau gestorben . Es ist die Witwe Klemen¬
tine Horst , Kaiser Frieörichring 86 wohnhaft.

Als gestohlen wurden in den letzten Tagen folgende
Fahrräder bei der Polizei gemeldet : Ein schwarzes

„Bictoria "°-Fahrrad , Fabr .- Nr . 275 352, zwei rote
toria "°Fahrräöer Fabr .-Nr . 368124 und 372 995 und ein
„Wanderer "Rad Nr . 177 216. Anhaltspunkte über de«
Verbleib nimmt die Polizeidirektion entgegen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «s« .
Evangelischer Bund.  Der Zweigverein Wies¬

baden gedenkt wieder einen seiner Vaterländischen Abende
zu veranstalten , und zwar am 9. April , abends 8 Uhr in«
Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8. Im
Mittelpunkte der Veranstaltung soll die Festrede beS
Universitätsprofessors v . Pfennigsdorf  aus Bonn
stehen über „Die Weltaufgabe des deutschen Volkes ". Fer-
ner haben ihre Mitwirkung zugesagt Fräulein L. HaaS
vom Königlichen Theater , Solocellist Schildbach vom städ-
nichen Kurorchester und der Chor des Lyzeums I unter
der Leitung des Organisten Fritz Zech . Numerierte
Platze zu 2 und 1 M . sind an noch näher zu bestimmenden
Stellen zu haben ; die unnumerierten zu 20 Pfennig , alleS
einschließlich Kleiderablegegeld.

Wochendienst - er militärischen Borbereitnng der Inge »?
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I ) Mitt-
woch, 2a März : Exerzieren (Jugendheim ), Freitag , 81.
Marz : Turnen und Unterricht (Töchterschule Schloßplatz ).
Jugendkompagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ). DienS.
tag , i.8., und Donnerstag , 30. März : Exerzieren , Turnen
5" ? ? Ä 5rricht (Jugendheim ) Jugendkompagnie Nr . 150
(Stadt Wiesbaden III ). Mittwoch , 29. März : Turnen und
Unterricht (Mädchenschule a. Markt ). Samstag , 1. April:
8.30 Uhr Antreten Jugendheim — Nachtdienstübung . Jü-
gendkompagnie Nr . 151 (Stadt Wiesbaden IV ). Samstag.
25. März , 8.80 Uhr Antreten Ecke Lahn - und Aarstr .: Nacht-
öienstübung , Montag , 27. März : Exerzieren (Jugendheim ),
Donnerstag , 30. März : Turnen und Unterricht (Beichstr.-
Schule ). Dienstag , 28., und Freitag , 31. März : Heben der
Spielleute der 4 Kompagnien (Jugendheim ). Samstag , 1.
April : Unterricht der Sanitätsmannschaften . Die Uebun-
gen an den Wochentagen beginnen abends 8^ Uhr , falls
nicht eine andere Zeit angegeben ist.

uut
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Kriegs - Erinnerungen
_ 26. März 1915.

Hartmannswcilerkopf . - „u . 29" verloren . - Kamps fei
Czernauka.

®nöli $ aefonö es den Franzosen , in einem Ansturm
stch in den Besitz des Hartmannsweilerkopfes zu setzen,' der
Knppenranö wurde indeß von den deutschen Truppen noch
Obfalten . — Am genannten Tage ging das Unterseeboot
„U. 29 mit seinem Führer Kapitän Wedüigen und der
ganzen Besatzung unter : es war anzunehmen , daß ein
zum Hilfskreuzer umgewandeltes englisches Handelsschiff
unter neutraler Flagge das angelockte deutsche Tauchboot
plötzlich mit starkem Geschütz überfallen und zum Sinken
gebracht habe. Der Name des untergegangenen deutschen
Helden hat in diesem Kriege Unsterblichkeit erlangt . — Die
Rußen hatten in den letzten Tagen aus Bessarabien große
Verstärkungen herangezogen und es war nun ihr Plan,
dre über Badagora vorrückenden Oesterreicher zu umgehen
unö auf Czernowitz vorzurücken . So kam es am genannten
Tage zum Kampfe bei Czernauka gegen den mit großer
Uebermacht vorrückenden Feind . Ganze Ruflenkolonnen
wurden vernichtet und über 1000 Mann gefangen ge.
nommen . Mit dieser Niederlage verloren die Russen
wieder eine Basis ihrer Verteidigung und mußten sich
gegen Bojan -Nowosielitza zurückziehen . — Am selben Tage
versuchten englische Torpedoboote in die Dardanellen ein-
zuöringen , sie wurden aber durch das Feuer türkischer
Batterien vertrieben.

Uhhaus Deuser Konfirmanden«ll.KommunikäntenMeFei
Bleichsfrasse, Ecke Helsnensfrasse. 0424 . . . . . in grosser Auswahl, solide Qualitäten. imiiiimminiimiiiiiiiininmninmiiiiiHiif
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Kunst«nd Wissenschaft.
Das erste Kammerkonzert.

»on 'Lfo 11 öe§ Kurhauses  fand gestern das
Nzeri ^^ Kurverwaltung neu eingeführten Kam-

^anstaltun/ ?^ - Der außergewöhnlich gute Besuch
te Utt-& &cr ^bhafte Beifall , mit dem jede
«tun * I -?u!°5enommen  wurde , bewiesen , daß die
in ff ®iefer  Neueinrichtung einen äußerst
bende diese sogenannten Kammer-
Zeit wfr , ®.a5^ eit dazu berufen sind, eine seit
He,, ffAnöe Lucke im Musikleben unserer Stadt
!tnd'«i- ,, Programm des gestrigen Abends war

V  und , rageu des aus den Damen A . Käm-
d? ° rn ^fl ' Dahlmann  sowie den Herren H.
^ die f :°, « eebach  bestehenden Vokalquartetts

* SeBnrflL mit Schumanns heutzutage leider
durch iif 1 »Spanischen Liederspiel " erössneten und
^erst kresslichen Einzelleistungen wie durch

sEwi-^i Zusammengehen der verschiedenen,
rej^ -^ n Ensemblcnummcrn sich den lebhaften

Wirkte Saales erwarben . Besonders zün-
IJoioic allbekannte „Nelken wind ' ich und Tas-

ud,k gp -^den Zyklus beschließende, in Rhythmus
>frfthio« originelle »Ich bin geliebt ". — Sehr an-
Dott{„fff ” 5utö  die vier Brahinsschen „Zigeuner¬
en »«,55-5, das zweite , „Rote Roscnknospcn ", auf
«ds wiederholt werden mußte . Den Schluß

iideten zwei heitere Vokalquartette von
uyerer ^ -5" wir nicht irren — unter Frau Käm-
^ hier bereits mehrfach zur Vor-
^ slorkf. Knd auch gestcrnn «vieder einen anßer-

cianJi 5," d einheitlichen Erfolg errangen . — Als
Uiid i?c' ober musikalisch und dichterisch gleich

s arfuffi . Nummer waren die beiden der
n Jahrhunderts entstammenden „Sa-
iu Herbing zu bezeichnen , die, von Frau

9e8t Ju m*8 fesselnder und graziöser Weise zum
5 Und * 55.? Publikum in das hellste Entzücken

oer Künstlerin sowie Herrn H. W e i s b a ch,
anu  erkrankten Musikdirektors Schnricht die

Uenz-,. ^ Abends übernommen hatte , einen nicht
. ^ u Beifallssturm und mehrfachen Hervorruf

6rn instrumentalen Teil des Programms
Gl « ? uzertmstr . Thomann u „ d Sadony
iöse Jener  übernommen , die eine kleine , aber
>B . t5d ganz unvergleichlich gearbeitete „Sc-
safMoven für Violine , Viola und Flöte znm

und sich hierdurch wie durch die künst-
wohl abgerundete Wiedergabe dieses

originelle » Beetbovenschen Juaenüwerkcs

gleichfalls um den Erfolg des Abends in ganz hervorragen¬
dem Maße verdient gemacht hatten . F . k.

Berliner Brief.
Kaiser Weißbart und die Kornblumen . — Die letzte Winter-

tücke gegen den Kollegen Frühling . — Die Hausfrauen
schalten sich um und leben nach der Karte . — Die sparsamen
Berliner halten durch! — Gegen Schuirdliteratur und Ver¬
schwendung der Jugendlichen . — Gesellige Vereinfachung
bei Nachabendbroten . — die griechische Göttin im Antiken¬

museum.
Des unvergeßlichen Kaiser Weißbart Geburtstag am

22. März stand für Berlin im Zeichen seiner Lieblings-
blume , der blauen Kornblume , die von eifrigen jugend¬
lichen und älteren jungen Damen für die Wohlfahrtszwecke
der Kmegszeit am letzten Tage der neuen Kriegsanleihe
jedem Spender auf der Straße und in den Häusern lächelnd
angesteckt wurde . Zu der blauen Blume unserer vaterlän¬
dischen Romantik gesellten sich allerdings die bU.ugefrorenen
Hände zu Frühlingsanfang nebst den roten Nasen auch der
Alkoholgcgner : denn der Lenz leidet zunächst noch unter der
Niedertracht des seiner Herrschaft entkleideten Winters , der
dem Nachfolger im Amt der Jahreszeiten Schneeflocken aufs
Vlütengewand wirft und ihn durchfricren läßt . Jedoch die
Berliner trösten sich im Kleinen wie im Großen mit der
echtdentschen Zuversicht : es muß doch Frühling werden , und
halten durch, solange es sein muß.

^ Die Hausfrauen lassen sich prosaisch daran erinnern,
daß sie sich aus den Fettresten keine Seife selber kochen
sollen, dieweil Seifenznbereituug bestimmten Fabriken nur
behördlich genehmigt wird , airs triftigen volksivirtschaft-
lichen Gründen . Die Hauptsache bleibt jedenfalls , daß un¬
sere Feinde gehörig den Kopf gewaschen bekommen und sie
gründlich eingeseift werden.

Die Umivertung aller Werte nimmt die vortrefflichen
Berlineririnen immer gewichtiger in Anspruch — weniger
die von Nietzsche, als die llmschaltung der Ernährungsweise
für die Familienglieder . Die Karten häufen sich zu viel¬
farbigen Päckchen: Bnttcrkarten und solche für Lebensmit¬
tel , Milch - und Brotkarten , Kartoffel - und Flcischkarten siird
da oder rücken näher — in der Regel sind sogar die ans
ihnen verheißenen Vorräte pünktlich zur Stelle : bleiben
aber ausnahmsweise einmal die Zufuhren ans , so entsteht
Verlegenheit , auch wenn sich vorübergehend ein schwung¬
haftes Abendessen oder Frühstück dadurch Herstellen läßt,
daß man die Brotkarte zugrunde legt , die Butterkarte
sorgfältig darüber streicht und oben die Fseischkarte (nicht
zu dick) als Belag gibt. Wer findig ist — nicht wie di« neu-

lichen Langfinger , welche bei der Brotkommission einbra¬
chen und Karten mausten , nein , harmlos erfinderisch —, der
weiß gelegentlich mit einem spannenden . Roman aus der
Hausbibliothek die Brotration durch ein Dutzend heiße
kleine Schrippen aufzubessern . In Charlottenburg lacht
man über eine übereifrige Wehrsrau , die, aus dem Kino»
thcater abends um 11 Uhr koinmend , sich sogleich vor dem
Schlächterladen anfing zu versammeln , um am anderen
Morgen rechtzeitig ihr Stück Fleisch zu erhalten ! Das sind
Narrheiteir . Die Verständigeren üben mit Geschick und gu¬
tem Willen ihr nicht ganz leichtes Amt als Haushüterinnen.
Und jede hält sich die Feldgrauen vor Augen , die dem
Feinde so sehr „sein Fett besorgen " müssen , daß es uns —
jetzt und künftig in der Heimat nicht fehlt!

Die während des zweiten Kriegsjahres abermals auch
erheblich gegen das erste Kricgsjahr gssteigerten Einlagen
bei den Berliner Sparkassen beweisen bündig , neben dem
glänzenden Berliner Beitrag zur Kriegsanleihe , wie ge¬
sund unter dem mannigfachen Wirtschaftsdruck unsere Ver¬
hältnisse sich erhalten . Doch darf die öffentliche Aufmerk¬
samkeit niemals erlahmen , und auch die Kritik , die vor¬
handene Schäden abstellcn will , soll geivissenhaft gehört ive
den. Jeder Einsichtige ivird den andern Erlaß des Obc
bcfehlshabeil in den Marken gegen die Schundliterät ^ .
mit Befriedigung lesen : desgleichen dürfte die Sperrung
des Einkommens der erwachsenen Jugend von einem festen,
ihnen zugänglichen Wochenlohn ab. bis zum '18. Lebens¬
jahre (als später willkommener Rückhalt ) gutgeheißen wer¬
den. Die Väter fehlen , in der Erziehung der Jungens und
Mädels , da tut öffentliche Aufsicht dringend not , zumal in der
Großstadt , deren Straßenleben manche Gefahr birgt , die der
kleinen Stadt ferner bleibt . Eine heilsame Frucht der schweren
Zeit von Blut und Eisen wächst in Berlin , dem gesellig vor
dem Kriege so ungesund üppigen , heran in der geselligen
Vereinfachung durch Zusammenkünfte nach dem Abend¬
brot . Man tut seine Tagespflicht , man ißt daheim : dann
kommen ein paar gute Bekannte in den Familien zusam¬
men , man trinkt Tee und knabbert einen Keks dazu , di«
Männer rauchen i«nd man kann sich gemütlich aussprechen,
die Weltlage sich klären und Fühlung nehmen von Mensch
zu Mensch. Sogar manch wertvolles Gespräch kommt dabei
zustande , wenn die Menschen danach sind. Die Hausfrau
aber braucht sich kein Kopfzerbrechen zu machen.

Die Kunstfreunde bewundern in unserem Antikenmuseum
die so glücklich wie geheimnisvoll von den deutschen „Bar¬
baren " erworbene marrnorne Griechengöttin aus dem
5. vorchristlichen Jahrhundert auf ihrem Thronseffel , Möge
die Herbhcrrliche uns , zu denen sie nun kam, den goldene»
Frieden spendeni
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Ehren -Tafel Mi

Hauptmann des Generalstabes H. Nonn (Schwieger¬
sohn von Professor Oskar Brückner) erhielt das Eiserne
Kreuz erster Klasse.

Der Kanonier Emil Dörner,  Sohn des Zimmer¬
meisters Dörner zu Wambach, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Wehrmann Wilhelm
Hardt  aus Engenhahn.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Kriegsanleihe . Das Ergebnis für die vierte Kriegs¬
anleihe für unseren Ort sind 116 8V3 M.

Wohlfahrtsgranaten . Durch das Rote Kreuz sind auch
den hiesigen Schulen Wohlfahrtsgranaten zur Nagelung
durch die Schulkinder überwiesen worden. Die Nägel wer¬
den zur 5 Pf. für das Stück abgegeben.

Sonnenberg.
. Möbelwagen der Firma Fr . Zander
tt. Co.-Wlesbaöen liegt seit Donnerstag in dem zähen, leh¬
ren Schlamm der teilweise noch ungepflasterten Kaiser
Wilhelmstraße. Nachdem er beladen war, zogen vier
Pferde an, aber da es in der Nacht geregnet hatte, versank
der Wagen auf der sonst fahrbaren Straße . Zwar gelang
es mit übergroßer Kraftanstrcngung , ihn zunächst wieder

zu machen, allein er sank wieder tiefer und tiefer.
Acht Personen nzit Hebeladen und sechs Pferden waren
nicht imstande, den 4 oder 5 Meter -Wagen weiter zu schaf-

mußten, da Bracken und Wagenteile 'brachen, nach
fünfstündiger vergeblicher Arbeit den Wagen liegen lassen
Freitag mutzte das Umzugsgut in einen zweiten Wagen
uuigelaüen werden. Wie aber der leere Wagen herans-
zmchaffcn ist, ist selbst Sachkennern ein Rätsel. Ein ähn¬
liches Mißgeschick traf vor einiger Zeit in derselben Straße
einen Zuziehenden, der außer dem vereinbarten Umzugs¬
preis» 48 Mark Nebenkosten zahlen mußte, weil u. a an
besagter Stelle der Möbelwagen stecken blieb und das Um-

auf weiterem Wege abgetragen werden mutzte.
Die Weiterführung der Pflasterung in der Kaiser Wil¬
helmstraße ist ein unabweisbar dringendes Bedürfnis.

G Nastätten, 26. März . Bestätigung.  Die Wahl der
Herren Kaufmann S chc n ck und Kassierer S e i b e l zu
Beigeordneten unserer Stadt ans die gesetzliche Amtsdaner
von 6 Jahren hat die Bestätigung der Anfsichtsbchördegefunden.

26' März . Lebensmüde?  In der
Nähe der Ruthofschen Schiffswerft wurden am Rheinufer
ein graugrünes Damenjackett, ein schwarzer Damensamt-
yut, ein schwarzseidenerDamenschirm, sowie eine schwarz-
lederne Handtasche, die u. a. drei Schlüssel und ein brau¬
nes Portemonnaie enthielt , gefunden. Es wird vermutet,
daß die Eigentümerin der Sachen den Tod im Rhein ge¬sucht hat.

i. Mainz , 25. März . Feststellung der Butter¬
und Fettvorräte in den Haushaltungen.
Durch erne Verordnung des Oberbürgermeisters ist eine
B e sta n dsaufnahme  über die in den einzelnen Haus¬
haltungen  vorhandenen Butter - und Fett Vor¬
räte  angeordnet worben. Zu melden sind alle Mengen
«j’ ei  A an Butter , ausgelassene Butter (Bntter-
schmalz), Margarine , Kunstspeisefett, tierischem Fett (Rin-
öer-, Schweinefett, Schweineschmalz). Maßgebend sür die
Feststellung der Meldung ist der Vorrat , der in der Nacht
vom 26./27. März vorhanden ist. Zur Meldung verpflich¬
tet nnd alle Haushaltungen . Gastwirtschaften, Hotels. In¬
stitute, Anstalten usw., ausgenommen nur diejenigen, die
oie Waren zu Verkaufszwecken haben sButierh-änöler,
Metzger, Fettschmclzen). Unrichtige Meldungen oder Ver°
säumung der Meldefrist kann bis zu 6 Monaten Gefäng¬
nis oder Geldstrafe bis zu 1506 Mark bestraft werben
or  A Frankfurt , 25. März . 7k ° U hr - L ad e n schl » ß.
Auch die Schuhwarenhändler  haben sich jetzt dem
Verein der Detaillisten angeschlossen und halten ihre Läden
nur noch bis 7Z4 Uhr offen mit Ausnahme der Samstage,
an denen um 8 Uhr geschlossen wird.

1. Köln. 25. März . {©iß. Tel .) Kongreß und Aus¬
stellung für Kriegsbeschädigtenfürsorge.
In der gestrigen Stadtverorünetensitzung legte der Magi¬
strat einen Plan für einen Kongreß für Kriegsbeschädiqten-
fürsorge und eine Ausstellung auf diesem Gebiete in Köln
vor. Die Stadtverordneten stimmten den Vorsihlägen zu
und beschlossen, die Ausstellung im August und September
stattfinden zu lassen. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Jung verdorben. Wiesbaden,  24 . März . Die

Strafkammer hatte sich heute ausschließlich mit jugendli¬

chen Dieben zu beschäftigen. Zuerst waren eS die vier jn-
gendlichen, arbeitsscheuen B. aus Nied, Schlosser H auk
Unterliederbach, Taglöhner D. a«s Höchst und Arbeiter B.
aus Nied, alle kaum erst 18 Jahr alt , die in Höchst im Jan.
einen Einbruch versucht hatten. Trotz aller herbetgeholter
Werkzeuge blieb es nur beim Versuch Die Strafe lau-
tete gegen B. auf drei Wochen Gefängnis , H., wegen Dieb-
stahls in Frankfurt schon vorbestraft, «nf eine Znsatzstraf«
von 2 Monaten , D., ebenfalls schon vorbestraft, auf 3 Mo¬
nate Gefängnis , während B. mit einem Freispruch davon¬
kam. — Ebenfalls im Januar ließ sich der 13jährige Schn-
ler Joseph B., Biebrich, drei schwere und einen einfachen
Diebstahl nebst Mundraub zuschulden kommen. Strafe 7
Tage Gefängnis und drei Tage Haft. — Der erst 18 Jahre
alte Schüler Anton I . ans Biebrich ist der Polizei als
Taschendieb bekannt. Im Februar erbrach er einen Koffer
und suchte nach Geld, bas er nicht fand. Wegen versuchten
schweren Diebstahls wird auf 16 Tage Gefängnis erkannt.

Sport.
Sport des Sonntags.

Vorschau ans Stransberg . Zum zweiten Male lädt am
Sonntag Stransberg seine Getreuen zu Gaste. Die Rennen
halten sich ungefähr im Rahmen des EröffnungsrenntageS,
doch sind etwas stärkere Felder am Start zu erwarten. Ver¬
schiedene der>schon gelaufenen Pferde werden wieder auf
dem Plan erscheinen, darunter die Sieger Der Schlesier,
Slavonier und Jwnwseb , denen man auf Grund ihrer vor¬
geschrittenen Verfassung wieder erste Aussichten eröffnen
muß. Die Hauptnummer bildet baS Gartenplatz-Handicap,
das Lockspeise gegen Ortrecht gewinnen sollte. Für die
übrigen Konkurrenzen sind Der Schlesier, Slavonier , Miß
Powers , Charleys Cousin und Graceful zu beachten.

Die Eröffnung des Deutschen Stadions . Ein sport¬
liches Ereignis von besonderer Bedeutung ist die Wieder¬
eröffnung de§ Deutschen Stadions in Berlin . Trotz der
frühen Jahreszeit soll ein Leichtathletik. Fußball und Rad¬
sport umfassendes Sportfest vor sich gehen, baS zugleich den
Abschluß des dreitägigen, vom preußischen Kriegsmintste-
rium veranstalteten Belehrungsknrsus über die militärische
Vorbereitung der Jungmannschaften bildet. In den leicht¬
athletischen Wettbewerben, die sich aus Lauf-, Sprung - und
Wurf-Konkurrenzen, sowie einigen Stafetten zusammen¬
sehen. findet man sämtliche größeren Berliner Vereine. Die
Radfahrer des Gaues 20 des Deutschen Radfahrer-BundeS
begegnen sich in einem Mannschafts- und Vorgabefahren.
Durch ein vom Verband Brandenbnrgischer Ballspielveretne
veranstaltetes einstttndiges Fußballspiel, bas je eine auS
Nord- nnd Südvereinen von Groß-Berlin zusammengesetzte
Elf gegen übersieht, wird die Veranstaltung beschlossen.

Fußball . Im Mittelpunkt des sportlichen Interesses
steht am morgigen Sonntag in Wiesbaden die Begegnung
des Sport - Vereins Wiesbaden  mit dem Nord-
kreismeister,. dem Fn ßballverein Frankfurt,  auf
dem hiesigen Sportplatz an der Frankfurterstraße im Kriegs-
spiel um den „Eisernen Fußball ". Das letzte
Treffen sah die Frankfurter Mannschaft siegreich. Auch
diesmal dürfte sie die besseren Gewinnaussichten haben nach
der Richtung hin, als ihre Mannschaft, im Gegensatz zu
Wiesbaden, weniger hart durch die neuerdings erfolgten
militärischen Einberufungen betroffen worden ist. Immer¬
hin stellt der Sport -Verein Wiesbaden auch jetzt noch eine
sehr beachtenswerte Elf ins Feld, die ihrem Gegner das
Spiel nicht leicht machen wird. Da/ Spiel , zu dem das
Militär freien Eintritt hat, beginnt um 8 Uhr. — Die Ver¬
bandsspiele ruhen am Sonntag in Berlin .—Weitere rasen¬
sportliche Veranstaltungen der Reichshauptstadt sind die
Hockey-Verbands - und Hockey-Runöenspiele.

Radrennen . In Treptow soll die schon mehrfach ver¬
schobene Eröffnung der diesjährigen Radrennen im Freien
vor sich gehen. In den Danerrennen starten: Hugo Przy-
rembel. Lewannow, Hoffmann-Raniokat, Bauer.

Trabrennen im Schnee. Die zweiten Trabrennen zu
Berlin -Mariendorf gingen am Donnerstag bei heftigem
Schneetreiben vor sich, das den ganzen Nachmittag über
anhielt und den Aufenthalt auf der nur schwach besustten
Bahn recht ungemütlich machte. Wie schon am Eröffnungs¬
tage versagten wiederum die meist gewetteten Pferde. Die
größte Neberraschuna brachte der Preis von Wien für die
rnternationale Klasse, in welchem der heiß favorisierte
„Jaculnr II ", der mit „Black Jim " an der Spitze lag, durch
einen schweren Fehler alle Aussichten verlor . „Black Jim"
fiel dann gleichfalls infolge Gallopicrens zurück. Auf den
Sieg des nunmehr überlegen gegen „Sieqmund" gewin¬
nenden „Tioga Boy" zahlte der Totalisator mehr als
31fnches Geld. Den Drei - und Vierjährigen -Prüfungs-
preis holte sich, wie erwartet , der Stall Germania , der
ledoch mit dem stets in Front liegenden „Anton" gewann,
wahrend der eigentliche Favorit „Alücke" wiederum ent¬
täuschte. Die gefährlich aufrückende „Stella I" büßte durch
einen schweren Fehler wieder alle Aussichten ein. Den
Dreijährigen -Vergütungspreis landete die durchweg füh¬
rende „Aurora " leicht gegen den ansprinqenden „Ball-
urige'. — Der Totalisatorumsatz belief sich auf 179170 M.

Ein Eintrittsgeldern wurden etwa 8669 M. eingenommen

Samstag, 25. g

Handel unb  Industrie
b a Landwirtschaft und Weinbau.

Berliner Börsenbericht vom 24. März. Das
«is der vierten Kriegsanleihe verstärkte an der
znversichtliche Stimmung noch weiter. Die
größer als in den letzten Tagen. An der Svid-
wegrrng standen wieder Deutsche Erdöl-Aktie» m
Romana sowie die führenden Montanwerte
sen sich Rheinische Stahlwerte , die ebenfalls
anzogen, an. Dagegen lagen oberschlesis»-
etwas schwächer. Einzelne elektrische Werte wa»U
falls beträchtlich gesteigert. Auch die Rüstung
Motorenaktien waren heute sehr lebhaft. Schiss^
waren zunächst schwächer, doch konnten M j,(
Amerika-Linie im Verlause erholen. Am RM
waren 8proz. und SsLproz. Anleihen höher. Pri»
4k , tägliche« Geld 3K Prozent . * ’

Berliner Produktenmarkt vom 24. März Dar m
ist in Futtermitteln in den letzten Tagen gerinaee^
den, soüaß die Kauflust oft nicht befriedigt werde»
Die Stimmung ist daher im allgemeinen fest fot
änderten Preisen . Am Frühmarkt blieben die im
Handel ermittelten Preise gegen gestern unverä

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Mär». Am
schiedenen Gebieten konnte sich steigende Beweau», j
brechen. Das gilt von den leitenden Montanrâe
die ihre Aufwärtsentwicklung fortsetzten. Zinkweiß
ben gut behauptet. Massen- und Munitionsaktcn
gleichfalls mehr zur Geltung . Ziemlich ruhig hjeh
Autowerte. In Erdöl setzte sich die Hausse fort.
Werten kamen die zwischen Rumänien und den,
möchten abgeschlossenen Lieferungsverträge zust
Schisfahrtsaktien zeigten leichte Befestigung. Elekh
blieben gut behauptet. Von chemischen Werten hie
Griesheim und Braubach fest. Lederaktien zeigten,
ring« Veränderung . Die heimischen 3k - und 4proz. ,
fondS waren nur knapp behauptet. Devisen ganz
ändert . Privatdiskont 4K Prozent.

Bericht Aber die Lage des Arbritsmarkies
im Februar 1916.

Der Arbcitsmarkt hatte gegenüber dem Vormonat!
weise einen erfreulichen Aufschwung zu verzeichnen,
der Landwirtschaft  war die Nachfrage nach All
kräften infolge des ungünstigen Wetters immer noch |$
Dagegen herrschte lebhafte Nachfrage nach Gürtnecn.
Metallgewerbe  stieg die Zahl der offenenÄ
und besetzten Stellen erheblich. Facharbeiter konnteni
in genügender Zahl beschafft werden. Gänzlicher ST
herrschte an Schmieden. Das Angebot und die Nai
für Spengler und Installateure glichen sich aus. In
Edelmetallindustrie war die Lage gegenüber dem Borrtz
wenist verändert . Im Sattler - und Tapezier
gcwerbe  hat sich der Geschäftsgang wieder gehoben,
der Industrie der Holz - nnd Schnitzstoffc  war
Aufschwung bemerkbar. Für bas Schreinergewerbe.1
die Bermittlungstätigkeit sehr rege, doch fehlte es oft
besseren Arbeitskräften . In der Industrie der RH
u n g s - und G e n n ß m i t t e l war namentlich im Br
gewerbe sehr großer Mangel an Arbeitsuchendem
Bekleiduugs - und Reinigungsgewerbe
die Nachfrage nach Arbeitskräften besonders bei den«•
machern, im Schneiöergewcrbe stieg infolge, der bW
Beschäftigung in der Zivilschnciderei und Damenkons.̂
die Nachfrage um baS Doppelte gegenüber dem Vorn»
Bei den Friseuren herrscht immer noch großer Mang«
Gehilfen. Im Baugewerbe  wurden vorwm
Maurer und Zimmerer für staatliche und städtiM w
von größeren Firmen verlangt . Bei den Matern-
Weißbinbern war die Arbeitsgelegenheit zufrie-enM
fast alle Bewerber konnten untergebracht werden. «
decker waren nicht genügend vorhanden. Im srapy ' si?
Gewerbe  war starke Nachfrage nach Buchdrucker̂
Ga st wirtsgewerbe  begann die Nachfrage«wU
sonal für die kommenden Frtthjahrsmonate , freu«
in dem Umfange wie in Friedenszeit . In ma
Küchenpersonal herrschte starker Mangel. Vielfam
Personal aus dem neutralen Ausland eingest
Hilfspersonal war wie immer Mangel. Für
Arbeiter  fehlte eS vielfach an Stellen. Ebewo sm
Vermittlung der Jugendlichen,  wohl irnoM .
mehrten Einstellung weiblicher Hilfskräfte zurua.^M
weiblichen Arbeitsmarkt  war der Berces ;
besonders in ben Dienstbotenabteilungen : es seo ^
der Zugang -er besseren Landmädchen. Meistens ,
sich Anfängerinnen und Mädchen ans anderen
Für Monatsfrauen war genügend Arbeitsge>e- ^
boten. Für weibliches Hotelpersonal war wen ,
gelegenheit vorhanden, nur nach Küchenmädchen
frage. Gewerbliche Arbeiterinnen wurden wen« .
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HussfeHung:;j
I • ll*1' Neuheiten In meinen Schaufenstern und I

In meinem Ausstellungslokal

I Sdiüfzenhofstrasse1. 1
| Dieselbe gibt Ihnen einen klaren Ueberblick I
| Aber die neuen Modeschöpfungen und über 1
| die Auswahl , Preiswürdigkeit und den I
| Geschmack meiner Saison » Neuheiten . -
. . niiimmmiimiimiiimiiiiiiimii

Ileuheiteii
moderne Zacken«Kleider ”

in grösst. Bus>
eingefrofiefr

IHOderne Paletots in allen Stoffen,Covercoat
Regenieste Iüdntel

Blusen
in Gummi, Gummityne und impräg¬
nierter Seide - - .

60 °° 55 00  &800 35 00
45 °° 34 °° 27 °° 15

48 °° 39°° 28 °°
in grösster Auswahl

in Seide , Wolle und den neuesten Wasdistoffen.

madchen-KIeidsr und-Mäntel for jedes fl« er
banggasse ?

gegenüber der Sckützenliolill«"



tag, 25. März 1916 8MesbaÄe«er Neuere Nachrichtei» Seite 8
,asten und RechtsauskunfLsstette.

« -u % Tie festgesetzten Höchstpreise gelten, wenn in
° ' »srat-' verordnung nichts anderes bestimmt ist, von dem

w in der Verordnung angegeben ist. In Ihrem Falle
° 4 Februar 1916. Die festgesetzten Höchstpreisegelten
Uckt für bereits scftverkaufte Ware, wenn lediglich der

«nch nicht bezahlt ist. Danach muß Ihr Abnehmer, wenn
Ameinbcr bereits fest gekauft bat. Ihnen auch den ver-
... Prci-z, der übrigens nicht zu doch gegriffen ist, zahlen,

, r tonn den bereits gezahlten Preis nicht zurückverlangen,
»ie Ihrem Abnehmer eine Frist zur Abnahme des
Ze» mit dem Hinweis, daß Sie sonst das Heu ander-
veckauien und ihn für den gesamten dadurch entsteüen-
vaden verantwortlich macken würden. Sie hätten das

mir anderweitig verkemfen dürfen , wenn Sie dem Abneh-
die eben erwähnte Frist gesetzt, ihn also in Verzug

sp Cjti W. Selbstverständlich muß der Eigentümer der
men allen Schaden ersetzen.

c Mer das Leibzuchtsrecht verweise ich auf die
..,-kunit unter G. N. 100 in der Nummer vom 18. März.

§au* aus der Erbungenichnir erster Ehe stammt, hat
" zur Hältte Ihrer verstorbenen Mutter und zur ände¬

rte Ihrem Vater gehört. Mit dem Tode der Mutter sind
«ui H-ilite mit den übrigen Erben Eigentümer des Hauses
den An dem Haus batte aber der Vater die Lcibzucht.
Anteil am Hause seitens Ihres Vaters ist dessen zweiter
gegenüber Sondcrvcrmöaen. An diesem Anteil hat die
Frau Ares Vaters das Leibzuchtsrecht. Sie sind da¬

mit Ihren Geschwistern zusammen nunmehr mit den, Tode
'ters auch Erbe und Eigentümer dieser zweiten Hälfte

Hauses geworden. Da aber an der zweiten Hälfte Ihre
• -tttcr die Leibzucht bat. können Sie dieselbe weder allein,
in Gemeinschaft mit Ihren Geschwistern verwerten . Die
Me ist dagegen mit dem Tode des Vaters von der Lcib-

dcsselben freigeworden.
8. 8 . Wenden Sie sich an das Bezirkskommando. Dort

Sie genauen Bescheid erhalten, ob Sie sich noch zur
.teilung melden können.
Solange Ihr Vater und Ihre rechte Mutter noch lebten,

bas HauSgrundstück in deutschrcchlichem Miteigentum der
zur gesamten Hand. Da eine Auseinandersetzung während

LeibmKt Ihres Vaters nickt stattgefunöen hat, war der An¬
der Kinder bis zum Tode des Vaters gebunden. Mit dessen

sich aber das Gesamteigentum in Miteigentum zu ideellen
verwandelt und zwar besteht zwischen Ihnen und Ihren

"trrn bezüglich der vor 1900 geerbten Hälfte des Grimd-
eine Erbengemeinschaftdes gemeinen Rechtes, b. h. die

stücksbälste ist im Verhältnis der Erbauoten unter die
zu ideellen Teilen geteilt, bezüglich der nach 1900 geerbten,

Ihrer Stiefmutter noch beleihzüchteten Hälfte besteht eine
' rmeinschast zur gesamten Hand. Ueber Ihren Bruchteil

Sie frei verfügen. Sie haben aber keine Möglichkeit,
Stieimuttcr die Lcibzucht an der einen Hälfte des Grund-
" 2* Die Nutznießung der Stiefmutter an Ihreni

Anteil können Sie verwehren, ebenso Ihre Geschwister
den Trigen. Tun Sie also letzteres, so erhalten Sie nach
^citammt Ihres Vaters von dessen Verlassenschaft nur
PsliEtteil. ö. b. die Hälfte Ihres sonstigen Erbteils und
anm diesen nur in Gestalt eines dem Wert entsvrechenden

ruches gegen die Mitcrbcn . An dm Weinbergen aus
Ernmawschaft zweiter Ehe bat die Stiefmutter , soweit sie
nimt schon eigentümlich gehören, die Lcibzucht. Die Wein-
«" mrr "A »>'r Versteigerung gebracht werden.

i ; ,®ie  Hebamme bekommt nicht inebr, als ^ ihre
"ii * .J 1#® r rbeträgt . Da Sie an Entbindungs -Geld
5. bleibt Ihnen also noch etivas übrig , um die
en Nebenausgaben für Heil- und Kräftigungsmittel usw.

sten zu können. Das Geld steht zu Ihrer freien Ver»

f '?e .SErist für Laien betreffend die Heilung
rmtuberkuloseist uns selbst unbekannt und ist auch

erschienen, wie uns von einer großen Buchhandlung
S “ ?!® bin  erklärt wird . Es könnte sich höchstens
> - "'^ '?^ Och-wissenschaftlicheŝWerk znm Studium für

u"d das wird für Ihre Zwecke ungeeignet und
9ü oU teuer ki ' -

ä«̂ i./,i.»^ ?>?ubegkernnlehl ist eines der neu zur Eiusüb-
Futtermittel , dessen Nährwert noch nicht genau

SS: j v auzuviel ist davon wohl nicht zu erwarten , immer-
n, " Kranbenkermnehl an Viehgattungen ohne Un-
Äemast " ^̂ û^ rt werben. Weniger eignet es sich zur

-® eml fi® das Einkommen eines Stenervslich-
tzî ^ nn'aßig nicht ermitteln läßt , so ist eine Schätzung
bierbei"^ ,"? n. U-ch dem Aufwande  zulässig . Notwendigaber bestimmte Wahrnehmungen über die Lebens-

sti«- °§ are Autiocnbungen, die der Steuerpflichtige
Llhî »,̂ " " B?dorigen, seine» Hausstand fortgesetzt macht,
So Iw m,t - areikbaren Momenten gerechnet werden

i wt wenigstens das Oberverwaltungsgericht ent-

ĉ ’e c/l" d- nach Ihren Angaben zu urteilen,
2b>rtekrcisen herrscht allerdings vielfach

lz» i?,',^ A^Ü̂ afung  eines . Wirtes wegen Uebertrstung
mÄ gleichzeitige Herabsetzung der letz¬
te erfolgen, weil sonst eine gesetzlich un-
Tas p ?^ ^ urasi,i,g für ein und dieselbe Straftat vor-

^ .oerverwaltungsgeriÄt hat diese Ansicht für falsch

erklärt . Die Herabsetzung her Polizeistunde stelle sich nicht als
eine Strafe im Sinne des Strafrechts dar . sondern als eine
polizeiliche Maßregel zur Sicherung polizeilicher Interessen.

E. L. 100. Kriegszuivendungen, die den Familien der Ein¬
gezogenen voii der Firma in freiwilliger , widerruflicher Weise
gewährt werben, sind nicht einkommensteuerpflichtig. da die¬
selben nicht klagbar sind. Es sind nur eigentliche Renten,
welche auf Verträgen . Urteilen oder gesetzlicher Verpflichtung,
wie Alters - und Invali ditütsrenten , Mimentatümsventen,
Schadensersatzrenten. also auf irgend einem Rechtstttel bevuben,
elnkommenstenerpflichtig.

Marie M. in M. Zuständig für die UnterstütznngKange-
legenheiten ist immer diejenige Gemeinde, in deren Bezirk der
Kriegsteilnehmer ausgeboben worden ist. Also auch wenn hie
Ehefrau oder die Kinder in einen anderm Bezirk, Stadtteil
oder Ortschaft verzogen sind, bleibt der erste Wohnort lLie-
ferungsverbanö ) während der Kriegszeit zuständig.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirchc. Sonntag , 26. Marz (OEuli). MilitärgotteSüicnst vorm.
8.55 Uhr. Predigt : Fcstungspsarrcr Gockel. — Konfirmation lg Uhr: Psr.
Beckmann. Beichte und hl. Abendmahl. — Prüfung der Konfirmanden.
4 Uhr: Pfr . Schußler. — Mittwoch, den 29. März, nachm. 5 Uhr, tn der
Engl. Kirche: Kriegspassionsandacht. Psr . Beckmann. — Samstag , de»
1. April, oorm. U Uhr: Konsirmandcn-Belchtc. Pfr . Schußler.

Bcrglirche. Sonntag , den 26, März (Okuli). Hauptgottcsbicnst 10 Uhr:
Pfr . Diehl. Konf. u. Abendm. — Abendgottcsdienst 5 Uhr: Sfonfitmanicn»
Prüfung . Psr . Grein, — Donnerstag, den 80. März, abdS. 8.80 Uhr:
KriegspafsiouSandacht. Pfr . Grein. — Samstag , den 1. April, vorm.
11 Uhr: Kouf.-Bcichte. Pfr . Grein.

Aingkirchc. Sonntag , den 26. Marz (Okuli). Hauptgottcsdicnst 10 Uhr:
Pfr . Merz. Konfirmation <Mädchcu> Beichte uud hl. Abendmahl. 2 Uhr:
Pfr . Merz. Konfirmation (Knaben) Beichte und hl. Abendmahl. — Mitt¬
woch, 20. März, abds. 8.30 Uhr: Kriegspassionsandacht. Pfr . D. Schlosser.

Lnthcrlirchc. Sonntag , den 26. Mürz (Okuli). HauptgotteSüicust
10 Uhr: Pfr . Hofmann. Konfirmation, Beichte und Abendmahl. — Kin-
dergottesdienst 11.30 Uhr: Geh. Konsistorialrat Eibach. — Ab-ndgvttcs.
dienst 5 Uhr: Pfr . Lieber. Prüfung der Konfirmanden. — Dienstag , den
28. März, abends 8.30 Uhr: Vortrag von Gencralsuperint. Ohly: „Der
Krieg und die Jugend ." — Samstag , den 1. April, vorm. 11 Uhr:
Beichte der Konfirmanden. Pfr . Lieber.

Kapelle bcS PaulinensliftS. Sonntag , vormittags 9.30 Uhr: Haupt-
gottcSdicnft. Prediger Epaich. — II Uhr: KindergorteSdienft. — Nachm.
4.30 Uhr: Jungfraueiwcrcin . — Montag, nachm. 8.30 Uhr: Nähvcrei».
Mittwoch, nachmittags 5 Uhr: PassionSanüacht. Prediger Epaich.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstraße 35. Sonntag , de»
26. März (Okuli), vormittags 0.30 Uhr: Lescgottcsdicnst.

Eoangclisch-lnchcrische Gemeinde (der selbständigen evangelisch-luthe¬
rischen Kirche in Preußen zugehörig), Rhcinitraße 64. Sonntag , de»
2«. März (Okuli), vormittags 10 Uhr: Lcfcgoitcsdicnst, nachm. 4 Uhr:
Prcdigigottesdicnst. — Donnerstag, den SO. März, abends 8.15 Uhr:
Passionsandacht. Pfarrer Wagner.

Evaugclifch-lnlherische TrcieinigkeitSgcmcindc. In der Krypta der
altkatholifchcn Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den
26. Marz, vorm. 10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. — Donnerstag , abends
8.30 Uhr: Predigigottesdienst. Pfr . Eikmcicr.

Ncnapostolische Gemeinde, Oranienstraße 54, Hintcrh. Part . Sonntag,
den 26. März, nachmittags 8.30 Uhr: Hauptgottcsdicnst. — Mittwoch, den
29. März, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Mcthodisten-Gcmciude. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhctmcr und Drei-
wcidcnstraße. Sonntag , den 26. März, vormittag» 0.45 Uhr: Predigt.
Bormiitags II Uhr: SonniagSfchulc. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag,
abends 8,30 Uhr: Bibclstunde. Prediger Bölkncr.

Bapiisten-GemcinSc, ZionSkapelle, Aülerstr. 10. Sonntag , 20. März,
vorm. 9.30 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Kindcrgottesdicnst. Nachm.
4 Uhr: Predigt. — Mittwoch und Freitag , abends 8.30 Uhr: GcbctSvcr-
fammlung. Prediger Urban.

Altkatholisch- Kirche, Schwalbachcr Straße 60. Sonntag , den
26. März, vorm. 1» Uhr: Am! mit Predigt. (Prof . Dr . Mülhaupt a. Bonn.)

53. Krimmcl, Pfarrer.
Deutfchkalholifche Ifreircligiöfe) Gemeinde. Sonntag den 26. März,

vormittags 10 Uhr, im Bürgerfaale des Rathauses Erbauung von Pre¬
diger Tfchirn. Thema: Ist das Leben wert, gelebt zu werden? Zutritt frei
für Jedermann.

dcrS für die im Kampfe Gefallene»,- um 6 Uhr Fastcnpredigt und Andacht.
— An den Wochentagen siird die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schulmessc),
und 0.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist Kricgsandacht:
Freitag abends 8 Uhr Fastenandacht. — Betchtgclegenhctt: Sonntag
morgen von 6 Uhr an, Freitag von 5—6 und nach 8 Uhr, und Snmstag
von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse) 8 Uhr: Militärgottes.
dienst mit Predigt (gcmeinschaftl. hl. Kommunion des Verein» der christ.
lichen Mütter): 0 Uhr : Kindcrgottesdicnst (Amt), 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt. — 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht,- 3.30 Uhr: Andacht mit
Predigt für den Verein der christlichen Mütter,- 6 Uhr: Kriegsandacht. —
An den Wochentagen sind dte hl. Messen um 6.30, 7 und 0 Uhr,- Mitt.
woch und Samstag 7 Uhr: Schulmesse. — Montag abend 6 Uhr ist Kreuz,
wegandacht, Mittwoch abend 6 Uhr Krtegöandacht.—Freitag abend 8 Uhr:
Fastenpredigt und kurze Andacht. — Gelegenheit zur hl. Beichte: .Sonntag
früh von 6 Uhr an, Samstag 4̂ -7 und nach 8 Uhr, - ^

Unterricht.
Großßerzvgl. Baugewerkschule Bingen . Der Unterricht

an der Grotzb- Baugewerkschule zu Bingen a. Rb. wirb im
Sominerbalbjalir 1916 in allen Klaffen der Hoch- und Tiefbau¬
abteilung in vollem Umfang wieder ausgenommen. Das Seme-
ster beginnt am 26. April l. I . Die Anmeldungen sind balö-
mögbichst an die Direktion der Anstalt «u richten, von der auch
Programme und Lebrvläne kostenlos zu erbalten ffn*.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbakiatheater. Von beute bis Dienstag kommt ein bockkünst-

lerisches Programm zur Vorführung : „Schloß Tamarc ", ein
packendes Drama aus der vornebmen Gesellschaft .mit  Lotte
Neuniann und Caniilla Gerzhofer vom K. K. Hofburgtbeatcr
Wien, ferner das reizende Lustspiel „Die bösen Buben" mit Ernst
Miatrcu und Else Eckersberg vom Deutschen Theater Berlin.

Odeon-Palaft -Lichtspiele. Bon beute ab gelaugt ein erst¬
klassiger Svielvlan zur Vorführung . U. a. : „H«uip Porten ",
die beliebte Filmdarstcllerin in dem außergewöhnlichen Sitten-
Schlager in 3 Akten „Das große Schweigen", der «inen künst¬
lerischen Hochgenuß in Ausffcht stellt. Außerdem das vielseitige
Beiprogramm und die neuesten Ereigniffe von den Kriegsschau¬
plätzen.

Monopol-Lichtspicle lWilbelmstraße ). Ein lustiges Programm
bieten die Monovol-Lichtfoiel bis Dienstag abend ibren Be¬
suchern! „Die Heiratsjagd ", ein jüdisches Jargonstück, in der
Art von Frioömann -Frederich's „Meyers " wird für heiterste
Stimmung sorgen. Bekannte Berliner Darsteller sind Träger
der Hauptrollen. Ein weiteres , sehr gutes Lustspiel ist „Rita 's
tolle Streiche", worin Rita Clevmont ihre Backfischstrciche Ms-
tobt.

Katboliicke Kirche.
3. Fastcnsonntag (Okuli). — 26. März 1016.

Die Kollekic nach den Fastenpredigten ist für bedürftige ErstkommunI»
kanien bestimmt und wird herzlich empfohlen. Milde Gaben für die¬
selben werden auch in de» Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatius . Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Militär-
gottesdienst (hl. Mesie mit Predigt,- hl. Osterkommnnion der Erstkom»
ninnikantcn — Mädchen) 8 Uhr. Kindcrgottesdicnst (Statt) 0 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11.80 Uhr. —
Nachm. 2,15 Uhr Christenlehre mit Kricgsandacht. Abends 6 Uhr Fasten-
prcütgt mit Andacht. — An den Wochentagen find die hl. Messen um 6,
6.45, 7.10 und 0.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulmesscn. Dienstag , Donners-
tag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kricgsandacht,- Freitag abends
6.15 Uhr ist Krcuzwcgandacht.-—Beichtgclcgenhctt: Sonntag morgen von
6 Uhr an, Freitag nachm. 5—7, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr;
an allen Wochentagennach der Frühmesse,- für Kriegsteilnehmer, Kranke
und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 6,30 und 8 Uhr
(hl. Osterkonrmuilion der Schüler und Schülerinnen): Kinbergottesdienst
(hl. Messe mit Predigt) um 0 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr: gestiftete Kreuzwcgandachtfür die Verstorbenen, veson-

bestekenä aus 6 Kartenabsdinitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front istrot eingezeiclmet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . :

nadi ausserhalb zuzügl . 10 Pfg . Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten“,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

STR
» Herrert -Sodken
Baumwolle, z*̂ ri mit handsesti*tem0 ^
reiner Flor ünrkpnm.Laufmasche in4£E

» I1UI.  ttUCfteii allenmod.Farben 3*03
rlor . y°,rzüglidieQualität , schwarzm.weissen A AC

' !e idenen Streifen.

Militär-Socken
Halbwolle, k5fff| ser strurapf mit pat ent- j |q

besonders weich und dauerhaft . .

ftweiß-Socken„Union"nicht ein. ,
- Ufend> angenehmes Tragen. 1.50

© 9

M
Damen «Strümpfe

ßaUiUWOllp lan&- verstärkte A £/%
UaUlllWUIi » , Fersen u. Spitzen 1.60,1 .10,
Rpct - Flor in  schwarz und weiss , lang , A AC
UCai 1IUI,  mit Doppelsohle . 1.85, 1.45, V. VS

R ^ lltnurnllo schwarz mit verschieden- 4 AC
UaillUWVllCj farbig besticktem Fussblatt I. Äw

RmilfflWftllp schwarz mit in allen mod. 4 OEUdUIUWUIie, Farben besticht.Zwickel2.10, LI«
7wiffl besonders haltbar, lang, doppelte 4 OE^cWirn, Fersen und Spitzen. . 3.30, 2.25, ISS
SkPiffp in scbwarz und allen Modefarben, 4 AE
oviuv ) Doppelsohle u. verst. Hochferse 2.90,

Kinder-Sfrümpfc
Baumwolle, “
Best.Doppelgarn,“ “ “'oi ^ 0

KSnder-Söckdien?
schwarz mit buntem Rand

Grösse 1 bis Grösse 10
0 .30 bis 0 .75

„Agea“ nicht rutschend
schwarz und lederfarbig
Grösse 1 bis Grösse 10

0 .55 bis 1.-

„Agea “m. Kieler-Streifen
Grösse 1 bis Grösse 10
0 .70 SIS 1. 15

„Agea “ weis mit buntem
Rand,sow.all.mod.Farben

Grösse 1 bis Grösse 10
0 .» 0 bis 1 .15

Kirchgijassc Wiesbaden Ecke Markts tr.
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Konfirmanden- Anzüge Beachten Sie unsere Schaufenster. Kommunikanlen-Anzi

Kirchgasse 64

SchwalbacherStr . 38. Alleeseitc,
7-Z.-Wohn„ schönen, helle.gr..
Räume, 1.Et., alls.sr.. Borgart.
eS. el. Licht, auf sofort. ssia

Welteuditratze12,1 . St ..4-Zim.-.
Wohnung ver 1. Avril z. um.
Näff. Part . l. bei Kieiel. 5895

AlKrcchtstr.lV.Stb ..fch.3-Z.-W.N.
MH.8..Nehwinkel.T.85l0.k5667- >-r- . . ■■ .. - ■ ■—

Dotzheim. Schönbergstr. 8. 1 sch-
3-Z.-W.. 1 sch. S-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr._ 5414

Karlstr . 38, 2.. gr. 3-Z.-W. m. ar-
Beranda sof.od.sp.z.v.N.l . 5880

Rerostr .46.1.. 3Z.u.Znb..e!ektr.L..
Gas . z. vm. Rah. Bart . 15689

Schulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-
Wobnung. 350 Alk. 5389

Sedaastr . 5. Hh. 1. 3 Zim . Küche
quk gleich od. lv. m um. 5382

2 Zimmer . Küche, ein StückLanb.
Dotzbeim.Biebricher Landftr .5,
für 20 Mark monatlich zn
vermieten. Näheres Nickalai.
Hallgarter Straße 4. l . 5417

Dotzh. Str . 101, 2 Z.. 1 Gas.
Affschs.. monatl. 20 Mk. Näb.
Mb . Part , r._5411

Frlöstr 8. Stb . Dach, 2-Z.-W. u.
Zubeff. ab 1. Avril billig zu
verm. Näb. Vdff. 1. St . 5415

Jägerstr . 12. Vöb.. lch. 2-Z.-W
auf April zu verm. 15690

RömerbergO. 2Z.u.K.z.vermM»

Scharnhorststr . 19. Htb., 2 Zim.
Kücheu. Zubeb. zu verm, Näff
bUm Hausmeister . 5381

Steingaffe 31. Seitenb . lDach).
2 Zim. u. Küche, gl. ob. sv. z.
vm. (Pr . iäbrl . 210 M.» 5882

Taunuslte . 34. Htff. Pt .,n Z„ 1 K
u.Kell. lok. N. Bdh. 2,St . 5404

Frontspitzltube «. Küche, i. kreier
Saae. auk kok.z.v. Näb.Pbilivui,
Hellmundstr. 87 Part ^ 2

Sch, Ftkv.-Zim n. Küche. Adek-
ffeidstr. an rnb . Leute zu vm.
Näb. Adelbeidstr. 98. 6105

Hekenenstr.l6,Stb ..lZ .F .u.K. hu
Hellmundstr. 31. 1 Zim.. Küche

fot, zu vermieten. 68289
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett ,u vermieten. 5384
Kirchg.l9,Ms.-W.,1o.2Z.u.K. 5385
Moritzstr.r . 47. Htb.. 3-Z.-W. Kse
Scharnhorssstr.13. sch. 1-Z.-W.tn.

Balk v. sok.od. sp. N.P .r . k5407
Sckulgaffe 5, kl. Dachwoffn. 5367
Steingaffe 16. Htb.. 1 Zimmer

und Küche zu verm. 5409
WalkmüblNr. 32. frdl. Frontiv ..

1 Zim. u. Küche, an Dame od.
kl- Tiara,  v. 1. Slot. b. z.vm. 5407

Balramstr . 81, l-u. 2--Z.-W. fof
z.v. R.ff.Tremus . l. Stb .2. *387

Ellenbogcngaffe 6, 1., Schlaf¬
stelle zu vermieten. 5412

scöden usw-1
Mavritiusstrabe v. Laden mit

Ladenzimmer und Lagerraum
auk l. Juni zu verm. Näb.
Leberbandlung._ 54t 6

Am Römertor 7, sch.Laden m. ob.
ohne Wob», los, zu vm. 5348

Laden.
Sclenenstrahe 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 8885

(B |l Met -Gesuche
Sie llÄMüiMm
mit Kleinticrstall und Gemüse¬
garten . nahe der Stadt , zu
vachien gesucht. Gest. Anerbiet.
mit Preis unter H. 112 an die
Geschäftsstelleds. Bi . 3817

Offene Stellen
Tüchtige

gesucht
per soiort oder später dauernd.

I . Vacharach,
Webergaffe 4 . 5320

Maler » Anstreicher gesucht.
Schell, Blücherstr. 18. Pt . H8292

Bauschmim
tüchtiger Bank- und Maschinen¬
arbeiter , sofort gesucht. 5357

Als Gail. Mhri ch.
Wagen Lackierer!
Wer übernimmtbqö Rufiackieren
von 2 Landauern , gebraucht,?
Preisanaeb . unter B. 217 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 5859

Dachdecker!
150 Quadtmct . flache Dachfläche
zu teeren n.sandeln. Arbeit fof.zu
vergeb. Preisangeb . unt. B. 218
an d. Geschästsst. ds. Bl. 5360

Mehrere, durchaus zuverlässige

unbestrafte Leute
gesucht.
f566ß Coulinstraffe 1.

Lehrling
mit guter Schillbiiö. isosortige
Vergütung ! sucht »622

Papierstaudluirst Hack,
Rbeinstrake 41.

Aellnerlebrling k. auf Ostern
im Hotel »Reichsooit", Rikolas-
sträffc 16H8*. eintreten. 5322

Malcr -Lchrl sucht Jos .Müller.
Kleiststraffe 13._ {5704

Schlosser-Lehrling
gef. SchwalbacherStr . 43. f5728

r Iackenarbeiterinnen
Rockarbeiterinnsn

Taillsnarbeiterrnnen
per sof. od. spät, ausdauernd

gesucht . 5318

Z. Vacharach,
Webergaffe 4.

Zmite ftftkdeilkM
gesucht. 5319

I . Vacharach,
Webergaffe S.

Eine Kindervffegerin *625
lucht z. 1. Avril Stellung . Näh.
im Stadt . Voikskindergarten.

Suche losort
ein Kochlehrkräulrin. 5341'

Villa Carmen, Abcggstr. 2.

Die seither von Herrn Dr . med. Luders innegehabten
4 Räume

Große Burgstratze 15, 1.
sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab April zu
vermieten. Sonderwüm 'che können vor der Neuherrichtung
berücksichtigt werden. _ . J008Näheres durch Hans Hertmann Graffe Burgtraffe 1a.

5239NeuverssaÄtung
Schützenhaus- Sonnenberg

mit Zremdenheim und Wirischaftsemrichiung,
schöne Lage im Golditeiutal , 20 Minuten von der Elektrischen Bahn.
Wegeverliältmsse gut, Ausbesserung bezw. Neuanlage des Zusahr-
weges noch in diesem Frühjahr . Meldung beim 1. Vorsitzenden.

2 Schenkammen
firr sofort gesucht.

Näheres im Städtischen Arankenhayse wiezhaden.

pL <ts § o § ium ^ euenkeim - tteictelberx.
Seit 1895. 307 Einjährige , 183 Primaner (7/8 K.) Im Krlegs-
jalir : 37 Einjährige , 17 Primaner . Famiiienäeiin . A775

5315

i
Springbrunnen-Zigur

neu oder gebraucht, sofort zu kaufen gesucht. b
Heilstätte Naurod im Taunus.

5353

M -ÄhnM » .
am liebsten solches, welches schon
neben Küchenmeister gearbeitet
bat. f. sofort od. 1. Avril gesucht,
Bcuers Privat -Soiel . Nerotai,

LmijrnMsn
u. Bursche, der Radfahren kann
gesucht. Gerstel & Israel.

Lehrmädchen
aus aut. Fam.per 1.Avril gesucht.
I . Zimmermann . Kirchgasse 29.
Papier und Parnimcr en. 5332

gesucht. *616
Sckmndt. Marktvlotz 3.

Zuverl . Mädchen in kl. Haus¬
halt auf 1. April gesucht See-
robenüraffe31,1.r .. Fischer. 6311

Stellengesuche
Suche f. m. 19i. Tackst-, musik.

u. hob. Schulst, z. wcit. Ausb i.
Hgusb. i. best Haute st F .-Ansckil.
v.l .Mai d. Js .Auin Taschengeld
erw. Gefl. Off. u. B 216 bei. die
Geschäftsstelleds. Bi . *620

Jg .Brädchcn.kinderiieb.i.Nähen
u. Hausarb . bew.. iuckt Stellung.
Näh. Platter Straße 74. fo730

Unterrichts [Bl■■—!■»!iirlrTin■~- TrVr—

II
Binnen a . Rh.

CT Eröffnung des
S Sommersemesters

am 26 . April 1916.
Betrieb sämtlichsr Klassen der
stoch- und Tiefbauabteilung.
Progr .durch die Direktion . [

m

SALAMANDER
llmlegtiu ? » ^ - vSt iVlV l !c * nr • n ' IP» _ ■

dü

±u .r r *.riA*vfc.e :,x ?.
’msmxwM

Afllft mander ^chuLĥ eS.rn.bH.ßerlizi.

Niederlassung: Wiesbaden
Langgasse 2.

BMnft &’ML
HaMs>n.SiRtt>

SeliraffaB
(d für
Und

undjjtmn
»M- Nur *W8 2

W « kH^
«ke Moritzstratze.

5-, 4-, 6-Monats-und
IahrsZkurfe.
§onderkurfe

für
§chulent ?affene.
vormittag-, Nachmittag-und

Abend-Nurse.
Anmeldungen täglich.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Hrospekte^sreP

Pädagogium SS:
Seit 1895: 312 Einjährige, 201
Primaner. (7/8. Kl.) Einzeibehand-
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
(Wandern. Famiiienheim. A. 477

Semmens Handels- u. Sprach"
kchnle,Grmnm.,Korrcsp. i. 8 Svr-
Buckf.,Steuogr .. Masch.-Schreib..
Sch önschr..l 6i.?lus l.-Prar ..Dipl.
becid.ToIn!.d.Rcg..Neug.5. f507O

«aufm . Unterricht
ieö. Art, low. Stenographie . \
MaMnenschreib . ec. Wies- 1
badener Privat -Handels¬
schule Hermann und Elara j
Bein. divt. Kauft, und divi. ^
Handels !., Rheinstraffe 115. !
nahe der Ringkirchc. 4001

Kranz Zirkel für Danicn und
Herrn . Emserstr.10. Anmeldung,
seitliches Vorderhaus , 2—3 Uhr.
lGartcu rechts). f5708

Geldmarkt
Selbstgeber

gibt Darlebn an reelle Personen
ohne Bürgen . Möbelffch. re.

Hhpotheken-Kapital
durä , Off. unter M. 567 Fil . 1.
Ptauritiusstr . 12. Rücko. 569«

Tiermarkt

Zahle für

lilMM.
Hugo Kegler

Wiesbaden
Telephon 2612 . s5645

Tracht. ZchWsin
Zweiter Wurf , zu verkaufen.
Dotzheim. Äühlgaffe 15

. . i!iiiimimi»nmj*,
I Machen Sie. bitte m-, -
Z den Versuch mit unferen!

g * Dieselben haben sich»M bewahrt u. lebermanA
s.  ne leibst aufschrauben.
1 Für Damen. Herren
s Kinder das Paar °>» T i
s Ein Posten Sohlen.s°
s der Vorrat 1,50 Rk.

Gummi -Absätze
s von 30 Ps. an. i
| Alleinverkauf der Sohlen-1
: MMWttAWßAA!
sfi Bleichstr. 15. — £ s(.4801LP
äiitjiiiiiiiimiiiimimiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiinmm-1

Schöne LauserschMine
gute Fresser, zu verkauf. f5719
Schierstcin, Biebrickier Str . 23.

Wegen Einberufung junge u.
alte Zuckthasen zu verkaufen.
Nettelbeckstr. 18, H. 2. St . £,8293

Achtung! Kaufe
GestrickteWollumven Kg.1.40 M,.
Lumpen ver Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. 5219

J.  Lauer,
Helen enstr. 18. Telephon 1832.

Altes Papier jeder Art.
bis zu 8 Mark 100 Kilo. Säcke.
Lumpen. Reutuch, Gummi. Me¬
talle. Flaschen u. öergl. zu sehr
erhöhten Preisen . In Hof ge¬
bracht, entsprechend mehr. 5399

Acker, Wellritzstrabe 21. Hol.

F»ÄKWßrNütig » V.M,
empfehle meine
sehr preiswerten
Nusichankweine, weißn. rot. M
Sorte nFlakchemveine.wM.rotT
sranz. Rotweine sowie Aaßwei
in jeder Größe. Die meistenf
schcnw. m. Ermätzigmia. Ccbu...
Südweine . Kognak. Rum.Anal-
Kirschwasser. Schaumweine mW
Feldvostpackungen(fett,»et*
zu 250 u. 500 Gramm). Faste
noch zu billigen Preisen,
listen aut Wunsch frei. . :6.Bager,Mw;
Kellerei: Mauritiusskadi 1

ilßiCSM'
Schöne volle Körperst

wmiderv. Büste durch St
orientai . Krastvulv. »Büste
gel. aesch., preisgekröntm. ,
llstedaille. In 6- 8 Wacher
30 Pfd. Zunahme, gar. unm
Streng reell, kein SßmC
Biele Dankschretben. Kart, i
GebrauchSanw. 2 Mark. 3I
5 Mark. Sckützenbok-?^
Wiesbaden. Langaaffe.

Zahngeviffe , LOkipOnisol
,!du.Silber , kauft z. hob.Preis »Goid u.Silber , kauft z. hoh.Preis

15 Wagemannstr . 15, Part . 5328

Sektkorken-
perStück bis zu 3 Pf., alte Wein-
korken zu sehr erhöhten Preisen.

Acker. Wellritzstraffe 21. Hoi.
Mp Airckpr d. 17.u . 18. Jaffrli.
AUk Zcicheuk.. auch
Einielblätter . kauit Kunstmaler
H. Boufffer, Adolistr. 7. 5225

Zahle k. gebt. Flaschen. Säcke.
Metalle.Schulteh. Pr .. Hasenselie.
Sch.Still .Bliichepstr.6,T.3164.isrt

Wandgashadeofer «,
gut erb., zu kauf, gesucht, f5729

SchwalbacherStraffe 57, II. r.

Saut - und Harnleiden^
leicht, Dcflucm und bauen
festigt, offne Einipr.. offne
stör. Gistfr. Kur. Brfl Ä
Proip . kostenlos. InrMi?.,
Berlin, Friedrichstr.U2 8.

Gut erb. D.-u.S .-Rad m. Freil .,
Nähmaich. b.Traug .KIauff.Fahr-
radgesch..Bleick>str.l5 .T.48v6. osos

Gebrauchte große
Badewanne

billig ,u verkaufen. Näberes
Nikolasstr . 11. Hof Pt . B. 90

2 Getteflaauaric ». 65 Centim-
lang. 2 Schleierschwänze. Makro¬
podenn. Barsche, Wasserpflanzen
und Mehlwürmer zu verkaufen.
Albrechtstratze11. 2. - 621

Für Kostüm 5 Mir . schwarzer
Stoff iTuch>zu verkaufen. 5340

Moritzstr. 44. Stb . Part.

Kleiderschrk.,Tisch.BilhNachtt .p.
Bersch.Dotzh.Str .S0 Mtb.i . i57' 2

Singer -Nähmaschine. 28 Mk.. z.
vk. Adolsstr. 5, Gib. Pt . l. »627
Gr^ eteilte Kisten i

z. vk. Moritzstr. 64, >

Avmlieier MlenmTen■
6ü!nt9!tM „SKüBS"
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Allein-Bertrieb fürWiesbadcn
und Vororte . Wiederverkänfer
aeiucht. 5281
Z. Frey jr., Wiesbaden
Erbacher Str . 2. Telephon 8432.

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in Nestbrständeu . 5229

Georg Diez,
Tavetenhaur am Lnisenplatz

Der schönste fSiri ' "

MßWM
Vroip. gratis u. srko. N
iiberallbin. Lndwm Cw.

UW SK7Äm. Eriolg an Bur»
Wiesbaden.Dotzheim.̂ -'
lDankschreiben zur
offen).

-Buigaren ^ lulen «•^Fass. w. nach Mast -
aiigcscrt. Walramstr-—

Am besten undbkK«»-«
man getragene und >^

Schuhe mW K" '"
bei ,

Pius Schneider

ßffiraierftHe%* *
auswärts 30—40 jjj.

Eimer
Zehner, .Brsmar

3790_ nn
"ITcti. an F-KrräE-88ag

Knochenialz wij gtTffomaLmchl.
anderen Dünaer. i-u , I
heimer Strab°S3̂ > .
Garlcndüiiaer ' JZcntner und AE ,0

Dotzff. Str . 53.

*m*iSi
Lra»

Karlstraffc38,2.

Witwe. Ende ^0.scheiunng. mit st?.,:
Eiurichtnua . w-
eines ält . verrn

Off. unter % VSMauritiusstrabe
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Die persönliche Freiheit.
Humoreske von Reinhold Ortmann.

^J |L- (Nachdruck verboten.)
„ In einer großen Versammlung sah ich ihn zum

'Ml . Hunderte von aufgeregten Menschen füllten
in das letzte Winkclchen den riesigen Saal , und alle
hunderte waren bis zur Siedehitze fanatisiert durch die
. eines glänzenden Redners , dem sie bei seinem Ab-

mit frenetischem Jubel zujauchzten. Da stieg er,
'Unbekannte, langsam die Stufen zur Rednertribüne
»er Ein Hüne von Gestalt, mit lang herabwallcnöem

Barte und feurig blitzenden Augen. Wie ein
j Donnergrollenklangen seine ersten Worte in die
der Versammlung hinein. Dann wurde es mit

j, Wal totenstill. Der blonde Recke da oben hatte ein
zörtes Wagnis unternommen. Mit der Stimme eines

schleuderte er den Versammelten seine Kriegs-
»tUNg ins Gesicht, llnd unbedenklich kühn kenüzeich-
e er die Torheit ihrer Begeisterung und das Unsinnige

eben verkündeten Ansichten. Nie in meinem Leben
it jch einen ähnlichen Entrüstungssturm gehört, als er
t losbrach. Wohl eine Viertelstunde lang trotzte er mit
m  Lächeln sieghafter Ueberlegenheit dem Orkan , der

uh1, inndrandete, und erst, als er mit vernichtender Rück-
WÄosigkeit alles ausgesprochen, was er auf dem Herzen
Ate. schloß er mit einer Geherde der Verachtung seine

„Sie werden ihn in Stücke reißen," dachte ich erbebend,
?iS ihn ebenso langsam und gemächlich, wie er sie er-
ven . die Stufen des Podiums wieder herabsteigen

Und in der Tat sah es ganz so aus . als ob meine Be¬
ttung Wahrheit werden sollte. Denn von allen Seiten
M man schreiend und gestikulierend gegen ihn hin
chcr, ohne daß auch nur für einen einzigen Moment
Wüsche Lächeln von seinem schönen, energischen Ge-
«wichen wäre, schritt hoch aufgcrichtet wie ein
phator mitten durch den Tumult . Wohin sein Blick
i wichen die Lärmenden vor ihm zurück. Er gewann
usgang, ohne daß auch nur einer es gewagt hätte,

ilizuruhrcii. Und als ich ihn draußen auf der Strafe
holt hatte, konnte ich mich nicht enthalten , ihn an-^ -̂ tt•

ijfftfi,bewundere Ihren Mut , mein Herr ! Das tut
nicht so leicht einer nach."

Ü einer hoheitsvollen Kopfbewcgung wandte er sich| #t‘
»! ' 6ar nichts. Wer seine persönliche Frei-
ls ein unantastbares Heiligtum hochhält, der kennt

"Furcht vor den Menschen."
^ S'ngen zusammen weiter. Und mir wurden vuf
L„sa—ir^ Cu  Wanderung gute Freunde . Er hieß
^ „ ^ leinmann und war ein Privatgelehrter , ein
r und tarkgeistlger Mann . Das Schönste an ihm

lwaren fern herrlicher Stolz und das hohe Bcwußt-
pemonlichen̂ Wuröe. An diesem Manne mar

««ui \ 'mt etu  Als wir bis in die Villen-
Ulem! l?s rC.r' „“ uüi c ifi)  ruich verabschieden, um
tSfSWP * 110tr) 311"reichen . Da schob er
Menö̂ E Arm unter den meinigen und sagte

Die mich doch bis zu meinem Häuschen,nur noch ein paar hundert Schritte."

Gerte 7
Ich widerstrebte nicht, und als wir vor dem Gitter des

schmalen Vorgärtchens standen, fast unter den noch er¬
hellten Fenstern des Erdgeschosses, äußerte er mit erho¬
bener Stimme : „Ja , es wäre eine Grausamkeit gewesen,
wenn rch meinen armen Freund in seiner Sterbestunde
verlassen hätte. ? Der Zwang der Umstände war stärker
als mein Wille. Gute Nacht."

Er verschwand im Innern des kleinen Hauses! ich
aber starrte ihm verdutzt nach, denn kein delphischer Orakel-
spruch konnte rätselhafter gewesen sein, als cs seine
letzten^ vorte für mich waren. Von einem Freunde und

^kerbcstunöe war vorher zwischen uns mit keiner
Rede gewesen, und noch lange grübelte ich ver¬

geblich um mir den seltsamen Abschied zu erklären . Drei
. aß.e ibnlar suchte ich ihn an: späten Nachmittag auf, weil
ich ihn überreden wollte, mir und einigen gleichgesinnten
^Ekamiten den Abend zu schenken, den wir bei einer ge-
nlu:ittt>eu^Bowle in meinem Heim verbringen wollten.
Ein Dienstmädchenöffnete mir auf mein Klingeln die Tür
und wies mich in das Arbeitszimmer des Hausherrn . Er
faß im Lchlafrvck vor seinem Schreibtisch und cs wollte
mir beinahe scheinen, als ginge bei meinem Anblick ein
Schatten der Verlegenheit über sein Gesicht. Noch ehe ich
auch nur hatte die Lippen öffnen können, flüsterte er mir

Einern Händedruck zu: „Leise — um des Himmels
willen, sprechen Sie leise! Da nebenan — —"

„SDceitt Gott," hauchte ich erschrocken zurück, „Sie haben
einen Kranken im Hause?"

Er nickte bloß und drückte mich auf einen Stuhl.
„Sie müssen schon entschuldigen, verehrter Freund!

aber man darf nebenan nicht hören, was hier gesprochen
wird Es würde zu aufregend wirken."

.. ich will doch nicht hoffen, baß es Ihre Frau Gemah¬lin ist. die —. — "
Düsteren Antlitzes nickte er abermals.
„Ja , ja , sie ist es. Aber reden wir nicht davon. Sie

haben einen Wunsch?"
„Ich wollte mir die Ehre geben, Sie für heute Abend

zu emer Bowle mit guten Freunden einzulaöen ! aber
unter so traurigen Umständen - ".

"Freilich , die Umstände sind sehr traurig, " wisperte er.
Um nach einem kleinen Schweigen fast noch leiser hinzu-
zusugen: „Bowle — sagen Sie ? Hm! Hm! — Wenn es sich
doch vielleicht machen ließe —! Bitte , sitzen Sie ganz still!"

Auf den Fußspitzen huschte er zur Tür des Neben¬
zimmers und lauschte. Dann kehrte er sich mir wieder zu
und legte den Finger aus den Mund . „Rühren Sie sich
nicht. Ja , ich werde mit Ihnen gehen."

- c.®1» i'äslich hinaus , und als er nach fünf Minuten
wieöerkchrte, hatte er das Hausgewand mit einem Gchrock
vertan,cht und trug den Ueberzieher aus dem Arm. Er
" ' " kte mir , ihm zu folgen, und als ich über die Schwalle
ichrick, tuicgelte er mir noch einmal ins Ohr : „Kein Wort,
ins wir draußen und treten Sie , bitte , recht vorsichtig auf— recht vorstchtig!"

och trippelte hinter ihm drein wie auf rohen Eiern!
aber unglücklicherweise glitt mir die Vorgartentür aus der

und fiel klirrend ins Schloß. In demselben Augen-
btick öffnete sich oben ein Fenster und eine zarte weiblicbckStimme rief:

„Siegfried !" - Laugen Schrittes wollte er mich mit
fortateIje.it. klang es schärfer als Zuvor*

M Konfirmanden-

„Siegfried ! — Kannst du denn nicht hören?"
Und nun blieb er stehen. „Mißglückt!" stöhnte er

oumpf. Unö lm nächsten Augenblick rannte er, ohne mir
wener ein Wort zu gömieu. in das Hans zurück. Jch nahm
natürlich an, daß er gleich wieöerkommen würde und fing
an, vor dem Hause auf und nieder zu gehen. Da — es
mochten etwa zehn Minuten vergangen sein — klang aber¬
mals das Fenster im ersten Stock, ein jugendlicher Frauen-
ktzpl neigte sich heraus und die Stimme .von vorhin tiefmir zu:

„Lassen Sie sich nicht aufhalten . mein Herr ! Herr
Stcinmann muß sehr bedauern . Er ist verhindert ." _

arme Frau ist vermutlich kränker geworden,"
dachte ich» und ging voll tiefen Mitgefühls meiner Wege.:
Am nächsten Vormittag trat der blonde Hüne bei mir ein.;
Schwer ließ er sich in einen Sessel fallen und als ich mich
teilnehmend nach dem Befinden seiner Gattin erkundigte,brach er los:

„Och, Sie sind ein großmütiger Freund ! Sie wollen
mich darüber täuschen, daß Sie alles durchschaut haben: die
Ausrede mit dem sterbenden Freund , mit der ich vor '
meiner am Fenster lauschenden Frau die verspätete Heim¬
kehr entichulölgen wollte, und das beschämende gestrige Er-
lebnis . Ja , es .ist traurige Wahrheit . Jch stehe unter dem
Pantoffel die,er zierlichen kleinen Frau . Helfen Sie mir
— raten Sie mir : was soll ich tun , um diesen unwürdigenZustand zu enden?"

Nun. ich riet ihm. so gut ich konnte, und als er mir
zum Abschied markig die Hand ö/ückte, sagte er fest:

„Ja , mein Wort darauf — ich werde ihr den Herrn
zeigen. Unö wenn mein ganzes Eßgeschirr dabei in Trum-
wer gehen müßte."

. ..Wieder zwei Tage später führte mich mein Weg ganz
zufällig durch die Straße , in der er wohnte. Schon von
weitem bemerkte ich. daß sich ein Häuslein Menschen vor
dem Vorgartengitter angesammelt hatte. Nichts Gutes
ahnend, trat ich herzu, und nun hörte ich gleich den an-
depen von drinnen ein unaufhörliches Klirren und Krachen
wie von zerbrechendem Geschirr und von dem Niederfallen
schwerer Gegenstüssde.,

„Himmel," dachte ich, „wenn er sich in seinem endlich
erwachten Zorn dazu Anreißen ließe, ihr ein Leid anzu-
tun ! Und rücksichtslos, nur von dem Wunsche erfüllt, Un-
heil zu verhüten, dräng ich durch die unverschlossene Haus¬
tür eim Der Lärm wies mir den.Weg; ich riß die Pforten
eines Speisezimmers auf und sah -r- sah den Recken Sieg-
frred mit flehend erhobenen Händen hinter dem Büfett,
das ihm als Deckung diente und hörte ihn gerade bei
meinem Eintrit rufen:

„Aber, Liebste, ich bin doch nur verführt worden —I
Dieser Elende hat mich vetsühtt ." .

Mitten im Zimmer , zwischen einem Haufen zertrüm¬
merten Porzellans , stand eine zierliche, kleine Frau . Eben
wwang sie einen halbmetergroßen - Gipsabguß des farnc-
-scheu Herkules, der offenbar ebenfalls zum Wurfgeschoß
afcr *« ihrer Rechten, und da sie bei meinem
:V' i>lick nicht übel geneigt schien, ihn mir an den Koos zu
schleudern, zog ich mich eilig zurück, völlig beruhigt dar¬
über, daß ihr von dem Ritter ohne Furcht und Tadel keinLeid gcichehen würde.-— — .
, Mein Verkehr mit Siegfried Steinmann hat keineFortsetzung erfahren. , .

^tteTÄ apubTk4 CÄ “ re‘fleg eant wockê ^ betankbühge ^ refs'o
L2

43.

Di« schwarzeNuItt
§j* in Spionagervman von Heinrich Wildau.

9i , .. (Nachdruck verboten.)
'. unö 'Au großes elsenbeî rnes Lineal

f äiSÖ CU,Cn Icifcn "orvösen Takt
!i«em̂ Blick iun BeK  Doktor in  die Augen sehend,
l sarkast̂ er WeJe " ?*  V^ uotisieren, sagte er

ruüger Aaun . - Pardon, Herr
Ngb£j u ^ ben Sie wohl die Studien zu Ihrer
An ^ . .uwulen Rezepten gemacht?"

.Zuckte zusammen. Das war eine
"nalia,.,-̂ «u^ t̂zare es ein anderer gewesen als

' letzt seii.p » uad Vater der von ihm Geliebten,
r wit herausgezogen haben , und dem

' Bll-, .ß"" her Münze gedient haben.
>' auf in die Kehle und dunkle Zorues-
»tttVi,/ Dtirne , aber es gelang ihm, Fassung: «>" erwidern:
n XvlfLi1 erckschnlöigen, aber ich wüßte nicht, was

vi berechtigen könnte, mich eines Dieb-
n,« geistigen Eigentum eines anderen zu be

- Prosesior empor. Um einen Kopf
Steinkamp. Er warf das Lineal auf

Ulz Ln. ' " umke beide Füße ans die Platte und
. beleidigt fühlen, sa brauchen wir ja

sthu^ ^uteu,ander zu sprechen."
,,̂ rrr Professor, ich fühle mich durchaus

''che' b'n nur seltsam berührt durch die
ifefle!”" ' Mü Öei' ®en‘ Professor über

' Ä fe et'vas Großartiges sein, Ihre Erfi »-
-einen üben Sie , mit Ihrem grünen Dvkto?lut

- >e womöglich zu überflügeln , und >venn
^ " en eJi  betrachtet , dann ist bas , ivas die

1 Das « "ZEu haben, nichts weiter als der zehnte
°' tr JL„te£e 'S bas heiße Wasser daran ."

ifxsŝ oseßor lehnen also ab."
laut auf : „Hofften Sie von mir

A ' Professor."
"l v«r„-? rUktar Steintamp — dann haben Sie
' Äw Löblichen Weg eingeschlagen! schade »m
"hre in^ ^en kann Ihnen die Antwort über das
. ^ U'ngste Tochter geben."

heiterem Himmel mit bleuden-
l Schem dicht vor Erwin Steintamp in
‘W s; J ,ättc. f° mußte er für einige Seknn-
en. ME Augen schließen und sich am Schreib-

^lwr, welcher die Wirkung seiner letzten Worte
bei,' "'Urs f*<5 "' it seinem schweren Körper

U'asiiven SchreiLtischscssel zurück, daß er
L- -lvlzes krachte, und lachte von neuem

IflW ^ « ~ was Sie sich da für eine Suppe
Halten Sic mich wirklich für einen

061111 Fubllkum durA  Uiro Eleganz , moderne Formen , solide , baltbTre Qualität und bekannt büi ^ e'Sehuhhaus Sandel
solchen ausgemachten Idioten , daß ich ohne weiteres mich
himmlisch glücklich preisen würde, die Zukunft meiner jüng¬
sten -rochier an die Existenz Ihrer werten Person zubinden ?"

Jetzt hatte sich Erwin Gteinkgmp gefaßt. Bor mächtiger
Erregung krallte er seine Fingernägel in die inneren
Handflachen. Dann sagte er:

„Herr Professor berühren ein Thema, das für mich
uoch lange nicht so weit spruchreif ist, um es dem Herrn
Profeßor vorzutragen . Jch bedauere unendlich, daß durch
^gend einen Zufall der Herr Professor Kenntnis von der
Sachlage erhalten, und dann muß ich allerdings dem Herrn
Professor sagen, daß ich mit der ganzen Kraft meiner Seele
und meines Herzens Ihre Tochter Charlotte liebe und sie
nächst meiner Mutter als das höchste Gut schätze, das dieseErde für mich besitzt."
^ Na, — der Professor lachte weiter — das klang gerade
so, als wurde es von einem Helden auf der Bühne ge¬
sprochen. Etway ähnliches mutzte ich mir heute morgen
Ihrer werten Person wegen von meiner Tochter sagen
lassen, und damit Sie dieselbe Antwort erhalten , wie ich
lic meiner Tochter gegeben, erkläre ich Ihnen:

„So lauge ich lebe, werden Sie meine Zustimmung
nicht zu einer Verbindung erhalten . Damit denke ich, ist
ohne weitere Erregung meiner Person alles zwischen uns
vorläufig erledigt. Sie gestatten, Herr Doktor, daß ich dieKonferenz abbreche."

Erwin Steinkamp machte eine formelle Verbeugung
und hatte Mühe, beim Hinausgchen das Zittern seiner Kniezu verbergen.

Unmittelbar vor seinem Austritt aus dem Zimmer war
von der Türe , wie eine Schlange, die auf der Lauer ge¬
legen. der Sekretär Michaelis fortgeschnellt.

Als Erwin Steinkamp durch dessen Bureau ging, saß
der Sekretär anscheinend emsig arbeitend vor seinem
Schreibtisch, sprang höflich ans und machte eine geschmeidige
Verbeugung , die Erwir^ Steinkamp kaum beachtete.

Mit einem ironischen Lachen sah der Sekretär dem
Davongehenden nach und sagte zu sich:

„Es war ganz interessant, was man da soeben gehört
hatJ Dann setzte er sich wieder vor den Schreibtisch,
sprang unmittelbar darauf ein zweites SNal anf, weil jetzt
der Professor durchging.

An der Tür blieb der Professor noch einmal stehen,
langte in die Tasche, und gab dem vor ihm stehenden
Sekretär eine Zigarre.

„Mit Verstand rauchen, Michaelis. Machen Sie Schluß
für heute"

„Haben der Herr Professor heute noch Privatdiktat ?"
„Nein, heute nicht. Außerdem verreise ich anf zwei

Tage. Sollte etwas Wichtiges vorfallen, so werde ich
Ihnen morgen meine Adresse telegraphieren und Sie senden
mir Eilbrief , Telegramm oder telephonieren."

„Sehr ivohl, Serr Professor."
Die Tür schloß sich hinter dein allmächtigen Chef. Se°

kretär Michaelis lauschte noch einige Zeit , bis die schweren
Tritte des Professors a»f den Steinfließcn verhallten , und
nun , in tiefster Ruhe, setzte sich Michaelis an den Schreib¬
tisch und wußte, daß er von niemand mehr gestört werdenkonnte.

Er nahm einen Briefbogen, dachte einige Zeit nachund schrieb:
An Madama Verder, Berlin . Französischestraße 15.

Sehr geehrte Frau!
Ich habe Ihnen heute folgendes mitzuteilen . Es ist

ein Brief «us dem Kriegsministerium eingcgangen, der
anscheinend keine gute Nachricht über die Versuche mit
dem von Professor Dührenbcrg erfundenen neuen deutschen
Sprengstoff enthält . Der Professor selbst reist, wie ich
touhr , auf einige,Tage nach Essen, um dort persönlich den
Versuchen beizuwohnen. Ich werde cs natürlich unter¬
nehmen, mir eine Abschrift des Briefes in den nächsten
Tagen zu besorgen. Eine neue Sache aber habe ich soeben
in Erfahrung gebracht, nämlich, daß ein gewisser Dr . Stein-
kamp einen neuen Sprengstoff erfunden , über den er ein
Gutachten des Professors wünschte', das der ihm abschlug.
Indem ich Sie an die mir gestern zugesagten 5«8 Mark
erinnere , in deren Besitz ich bisher noch nicht gelangte,
versichere ich Sie meiner vorzüglichen Hochachtung und
retchne ergebenst Die schwarze Null.

Der Brief war mit einer der vielfach zu Tausenden
tu Gebrauch befindlichen Remington - Schreibmaschine»
nreoergeschrieben, so daß es schwer gewesen wäre, ohne
weiteres den Absender festznstellen. Nachdem er das Kuvert
gleichfalls mit der Aufschrift versehen und eine Briefmarke
aufgeklebt hatte, nahm er Kuvert, Hut und Stock und ver.
ließ als Letzter bas staatliche Laboratorium.

8. Kapitel.
Charlotte Dührenbcrg saß in ihrem Zimmer und hatte

unter Beihilfe ihrer älteren Schwester Martha eine«Koffer gepackt.
Am Morgen des Tages war es zwischen dem Vater

und ihr zu einer heftigen Aussprache gekommen, da der
Vater wün,chte, daß sie unbedingt den Mr . Clarkson wegen
lhrev -Briefes auf sein Bewerbungsschreiben um Ver-
zerhung bitte und ihn ihrer größten Wertschätzung verfichê ^

Da hatte das junge Mädchen ihre Besonnenheit v r̂ö
loren, da ihr keine Mutter mehr als beratende «nd »er¬
mittelnde Helferin zur Seite stand.

Sic hatte gegen den Vater aufgetrotzt und er, der in
einer' Selbstherrlichkeit gewohnt .war , daß man ihm in der

Fümilie und in dem ihm unterstellten Lehrkörper absslnten
Gehorsam leistete, hatte gleichfalls anfgetrumpft und Wort
zu Wort trieben Vater und Tochter mehr und mehr gegen¬
einander, bis zuletzt Charlotte Dührcnberg anfstand und
ihrem Vater mit Tränen in den Augen erklärte:

„Damit du es weißt, Papa , ich bin nicht mehr frei,
ich habe mich geheim mit Herrn Dr . Erwin Steinkampverlobt."

Was dann während der nächsten Minuten geschah, war
gteiehsam der Ausbruch eines ungezügelten Temperaments
seitens des Professors.

Charlotte Dührenberg war auf ihr Zimmer gflüchtet
und hatte sich dort eingeschlossen, während der Vater unten
tobte und das ganze Hauspersonal sofort zu entlassen
drohte, da er sie alle als ' gegen sich verschworen ansah.

Nach halbstündigem Zureden seitens seiner Tochter
Martha , die seit einem Vierteljahr mit . dem Oberl « itnant
Freiherr « von Hohenberg verlobt war , hatte er sieh soweit
beruhigt, baß er zu einem Resultat kam. lForts , folgt)
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 25. März, abends 6 Uhr. Bei aufgeh. Abonncm. 3. Volksabend.

Der Pbilosovb von Sans -Souci . -
Ein Zeitbild in 4 Alten von Helene Gräfin zu Letinngen nnb

Walter Schmidthäßler. — In der szenischen Einrichtung Max Köchys.
1. und 4 Akt:

Marquise von Pompadour . . . . . .
Fürst non Kannitz . « . . » *
Prinz Conti
Abbe Rernis .
Graf Noailles . . . . . . e
Marquis , de TaoanncS . . 4 .
Bendocho
Voltaire . .

Damen und Herren des HofhaltS der Marquise, Offiziere, höhere Beamte,
Geistliche, Gelehrte, HuissierS, Pagen. — Ort der Handlung: Versailles.

2. und 3. Akt:

Frl . Eichclshetm
Herr EhrenS
Herr Zolltn
Herr Lchrmann
Herr Schneeweiß
Herr Herrmann
Herr Albert
Herr Andriano

Friedrich II ., König vo
Voltaire.
Marquis d'Argeris
Graf Algarotti .
Baron von Pöllnitz
Baron Cocccji . . .
Graf NoailleS . .
Vendoche

Preußen, 41 Jahre alt Herr Schwab
. . . . . . . . . Herr Andriano

Herr Nehkopf
Herr Legal
Herr Kober
Herr RodiuS
Herr Schneeweiß
Herr Albert

Cliarlottc vo» Nedcrn . . Frl . Gauby
Signora Barbartna , Prima Ballerina . . . Frau Doppelbauer
Eichel, Geheimer Kabinettsrat . . . . . . Herr Döring
Gras v. Podewils, Kabinettsmintster. . . . . Herr Maschck
Fcldmarschall Graf Schwerin . . . . 4 » • Herr Pracht
General von Winters-Id . . . . . . . . . H -rr Preuß
von Fürst, Großkanzlcr . . . . . . . . . Herr Jacoby
Ein Kammcrhnsar . . Herr Spieß

Zwei Kabincitsrätc, drei KammergerichtSrätc, Generäle, Markgräfin von
Banrenth mit ihren Damen, Hofhcrrcn und Gelehrte.

Ort der Handlung: SanS-Sonci 1753.
Nach dem 8. Akt: Der Hvhcnsriedbcrger Blarsch in alter u. neuer Fassung.

Spielleiinng : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincrie-ObertnspektorSchleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 8.30 Uhr.

Wocheuspielpla». Sonntag , 26., abds. 7 Uhr, bet anfgeh. Abonnem.:
Salome. Hieraus: Tod u. Bcrklärnng : Tondichtung für großes Orchester
von Richard Strauß . — Montag, 27., Ab. A.: Hcdda Gabler. — Diens¬
tag, 28., Ab. C.: Maria Stuart . — Mittwoch, 29., Ab. D.: Hvsfm'anns
Erzählungen. — Donnerstag, 80., Ab. C.: Fidelio. — Freitag , 31., Ab. D.:
Prinz Friedrich von Homburg. — Samstag , 1. April, Ab. B.: Polcnblut.
— Sonntag , 2., Ab. A.: Lohcngri». —Montag,3., Ab. B.: Der Biberpelz.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.

Neuheit!
SamStag, de» 25. und Sonntag , den 26. März.
Neuheit! Der Bursche des Herrn Oberst.

(Das welsche Huk>  ml
Lustspiel in 3 Auszügen von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.

Spielleitung : Fcodor Brühl.
von Berg . Heinrich Kamm

Oberst und Kommandeur des Jnfanteric -Reg. »Prinz Ferdinand"
Gertrud, seine Gattin . Theodora Porst
Ellinor , beider Tochter . Käthe Haus-
Geheimer Rat von Krause, Minister ialdirekior Hans Flieser
Nanili, setne Tochter . Elsa (Stier
Tante Brigitte, . . . . Marg. Lnder-Freiwald

verwitwete Frau Masor von Stetten
Fritz Lambcrtus, Husarcn-Lcutnant. . . . » Gustav Schenck
Earl Wilhelm Krause 3., Musketier. . . . . Rudolf Bartak
Sergeant Klmmel . . . Oskar Bngge
Hclbig, . Albert Ihle

Vorsteher des benachbarten Postamtes in Lübnitz
Ltsbeth, . Luise Delosea

Zimmermädchen beim Oberst.
Ordonnanzen.

Der 1. Akt spielt im Vorzimmer des Ossizicr-Kastnos einer kleinen Grenz-
garnison, der 2. und 3. in der Wobnung des Obersten und zwar der
2 Akt etliche Tage nach dem 1. u. der 3. am darausfolgcndrn Vormittag.

End- 9.45 Uhr.
.Lonntag, den 28. März. Nachmittags 3.30 Uhr.

Icttchcn Gebert.
Schauspiel in 5 Akten «0» Georg Herma»

Spielleitung : Hans Flieser.
Ende 6 Uhr.

Wochonspielpla». Montag, 27.: Die Liebesinsel. — Dienstag, 28.:
HerrschaftlicherDiener gesucht. — Mittwoch, 29.: Die selige Exzellenz. —
Donnerstag, 30.: Der Bursche de» Herrn Oberst. — Freitag, 31., abend»
8 Uhr: Volksvorstellung: Komödie der Worte. — SamStag, 1. April: Neu.
heit! Das badende Mädchen.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag . 25  März:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement *- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvert . zu „Isabella “ Suppe
3. Duett aus der Oper

„Linda “ G. Donizetti
4. Immer oder nimmer,

Walzer E. Waldteufel
5. Waldesflüstern A. Czibulka
6. Ballettmusik a.d.Op.„Robert

der Teufel “ G. Meyerbeer
7.  Fantasie aus der Oper .Dieweisse Dame“ A. Boieldieu
8. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse.

Abends tz Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester,
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Feierl .Marscha. „Die Ruinen

von Athen“ L. v. Beethoven
2. Ouvertüre zur Oper „Eury-

anthe “ C. M. v, Weber
3. Serenata M. Moszkewski
4. Sdiiyediscne Tänze M. Bruch
5. Ouvertüre zu Ge bels „So-

phonisbe “ A. Klughat dt
6. Zwischenaktmusik und Bar¬

carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

,1. Offenbach
7. Carmen -Suite Nr. 1 G. Bize

Neues Tbcalcr Frankuria. M
SamStag, 25. März, abend» 8 Uhr:

Die Gliederpuppe.
Hieraus: DI« glücklichste Zeit.

®11 © I
KirAgllsse 18  LichtsgtäeB© Eilte Luistüstr.

Ab herrte ! spielt

in dem hervorragenden Sitten - Schlager der
Gegenwart!

Mt Allein -Erstaufsührungsrecht für Wiesbaden.

Eine Seelenschilderung in 3 Akten,
welche berechtigt.Aussehen erregen wird.

„Hennv Porten " in der Titelrolle dieics anstergewöbn-
lichen Sitten -Dramas bedeutet schon im Voraus ein
künstlerischer Hochgenust. Die wunderbare Schönheit
der einzelnen Szenen dieses ltilmwerkes. die meister¬
hafte Regie und das erstklassige Spiel stempe'n den
Film zu einem Werk, das einzig dastebt und seines¬
gleichen suchen dürfte . Unfcr verebrl . Publikum wird

dieses Ereignis dankbar begrüben und aufnebmen.
Außerdem: Ein spannendes Drama aus dem

Ariisten 'eben in 3 Akten

Ferner das übrige bekannt ernkiaisige Beiptogramm
i . die neuesten Ereianisse bon den Kriegsschauplätzen.

Erstklassige wjiuftlerkapekle

THalia -CHeater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137

Vom 25.—28. März:
ErstanffSbrnna!

Schloß Tamare.
Roman a d Gesellschafti.3Akten-.

Böse Buben.
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernkt Mattrao.

ttinephon fffi*
Vom 25.- 28. März:

Kern Andra in
Ile Seele einer Frau;

Tragödie.
Ile vrattisöje Svreewiilyerin.

Filmschwank.
Neueste Kriegsbilder.

M« WI-SiWIM
Wilhelmsiraße 8.

Erstanffübrnna
des Lustfoietes Aktei
Die Heiratsjagd

und
Rita 's tolle Streiche

Lustspiel in 8 Akten mit
Rita Clermont._

Höchst prämiiert mit Ersten-
und SfaatSvreifen

Wiesbadener
Edelrhabarber

auS den Auitnren von Peter
Göttel.  Frankfurter Strake.
Zu baden: Auf dem Markt , in
Obst- u. Gemüsegefchäften. fo634

Thalia-Theater
Modernes und grösstes

Lichtspielhaus I
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Vom 25 bis 28. März
ein hoehkünstl .Proirsmm!

Erstaufführung:

Drama aus der vornehmen
Gesellschaft in 3 Akten,
nach einerwabrenBegeben-
heit fürd .Film bearbeitet.

In den Hauptrollen:
Lotte Kenmann und
Gamllta Gorzhoter v. K. K.

Hofburgtheater -Wien.
Die bösen Buben

Lustspiel in 3 Akten
mit Ernst Matray und Else
Eckersberg v. Deutschen

Theater , Berlin.
Arosa (herrl . Naturaufn .)
Gretchen ’s Pnppe (Humor)
Neuest oKriegsbH der!

;Mkomptoirö.ver.SpediteureG.m.b.H.
' Spediteure der Könlgl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gittern und
Reiseeffekten zu balinamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
:-: zollungen . — Rollfuhrwerk . :-:

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

ÜOnOpol - LjÄiele
Kn «Ui !: Lustiges Programm!
Erstaufführung des jüdisch .Jargon -Lustspieles c3 Akte)

Bm lelratsja]
Dieser Lustspiel - Schlager , im Style von ,,Meyers“
von Frie ^mann-Fredericn ist der komischste, bis heute
erschienene Schwank, und entfesselte überall wahre
Lachstürme durch lustigste Handlung u. urwüchsigen
Witz, sowie durch d.Darstellg . erster Berliner Komiker,
ii.a. Morgenstern , ein „Schadchen“ . . . Guido Herzield

Leop ,f .f>haschin,Herrenkleider engros Julius Hsiler

Rita ’s tolle Streiche
Ein Lustspiel i.3Akten . InderHauptroll -». Wa Srermcn).

Ausserdem vorzügliches Beiprogramm. I
Ab Mittwoch: Ein neuer  Tilla Durieux-Film! ~|

GH'

EingetrageneGenossensdiaft mitbeschränkt.Hi
©egriändet 1883.

tert : Hipster ftesi» rnsi ürti»
Seschältsgebäude : Mauritiusstrasse Nr. “

Die diesjährige

findet am Mittwoch , den 29 . DLäer.
abends 8V 2 Uhr , im grossen
„Wartburg “, Sebwalbacher ® j
Np.  51 , statt , wozu wir unsere Mitglieder
Bitte um recht zahlreiche Teilnahme, hie
gebenst einladen.

Tagesordnung:
-915*

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsja
2. Bericht über die durch den Verbands -Prüf1 j

vergangenen Jahre und in diesem Jahre vo' p™
setzlichen und ausserordentlichen Prüfling®? r0jnSb
tungen und der Geschäftsführung unserer v ^

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung
rechnung für 1915. jjeing

4. Beschlussfassung über die Verwendung de= sJj
aus 1915 undFestsetzung der Gewinnanteile »“ elDi)«r4

5. Genehmigung des Geschäftsstandes vom 51.
und Entlastung des Vorstandes für die
Jahres 1915.

ß. Neuwahl von vier Aufsichtsrats -Mitglieder® ^
satzungsgemäss aussdieidendon Herren : ?_uUIjte; ,
heim Elvers , Rentner Friedrich de Fallols,
und Stadtverordneter Josef Ochs und
Stadtverordneter Ludwig Sattler . te  ab;

Die Jahresrechnung für 1915 liegt von ne ^
schliesslich den 29. März 1916 in unserem v ^
Mauritiusstrasse 7, für unsere Mitglieder zur 8
sicht offen. «M

WSesbaden , den 22. März 1916.

Vereinsbank U/iesbaf
Eingetragene Genossenschaft mit beschran |
Meis. Schönfeld. Michel.
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Bunte Ecke.

» icrt »rieger haben ihren sonnigen Humor nicht ver-
j (t  Staatsprüfung einer technischen Hochschule

^blreiche Feldgraue erschienen. Einer von ihnen
m prüfenden Professor eines der bekannten Plakate
Tn  laßt Euch nicht ausfragen " entgegen. Darob

große Heiterkeit bei den Professoren, Prüflingen
Zuhörern. *

„Mo haben S ' denn die vielen Kücken her?"
, i&U6  Ei -Ersatz-Tavletten von den Hühnern aus-
' lassen!" ^
'mer im Oste«. „Aujust, die Kuget im Helm hat

'Kopv jegolten?" — „Nee, der wollte mir nur
-loch für meine Bienchen (Ungeziefer) schießen!"

gemäß paradox— wenn der junge Kriegsleutnant
Landsturmvater begrüßt mst „Guten Morgen , mein

(Jugend .)

Praktische Winke.
üveSsachcn zu reinigen. NIvvesgeaenstände ans Porzel-

Mscheln, Glas usw. reinigt man mit lauem Seifenwasser
e;nc@weichen Pinsels oder sehr weicher Zahnbürste,

wird gut nachgesviilt und getrocknet, ebenso reinigt man
wen ans Biskuitvorzellan. — Nippes aus Elfenbein¬

werden sauber und verlieren ihr gutes Aussehen nicht,
man sie in lauwarmem Salmiakwasser und weicher Bürste

Pinsel abwäscht und sofort nachgespült, doch dürfen die
, nickt abgetrocknet werben, sondern müssen an der Luft
) trocknen. — Gegenstände aus cuivre poli und Kupfer
mit einem weichen'Läppchen und Oel abgerieben. —

Holzschnitzereien werden wie neu, wenn man sie nach dem
' n mit einer Schellacklösungsfarblosem Lack) nberstreicht.

Verbesserte Art zn gipsen. Wird Givs mit zwei- bis
zcntiaer gepulverter Eibischwurzcl gemischt, so wird
: erst in einer Stunde sest, kann aber nach dem
nwerden gesägt oder gedrechselt werden und dient zur An-

von Dominospielen, Würfeln usw. Bei 8proz. Eibisch
die Särte der Masse noch erhöht, sie läßt sich in dünne
' n ausrollen, bemalen, polieren und lackieren,
e kann man auf Holz schreiben, ohne das, die Schrist
Mit jeder Tinte, wenn man das Holz zuvor mit einem
stoßeneu Harz eingeriebcn hat.

ußbodenlack selbst zu bereiten. In einem Liter Brcnn-
" fügt man 250 Gramm bellen Schellack, den man an
warmen Stelle, vielleicht in der Nähe der Kochmaschine,
nden lang stehen läßt, in welcher er sich vollständig auf-

Damtt ist der Lack zur Verwendung fertig und es kann
ein schadhaft gewordener Fußboden aufs schönste damit
esiert oder üollstänbig erneuert werden. Der Lack wird

eines Pinsels ganz dünn und gleichmäßig den DielenKen.
Ilm Schnecken aus Kellerräumen»» .vertreiben, streut man
Quantität Kochsalz— allein oder mit Holzasche vermischt
i dicienigen Stellen, wo sie gewöhnlich zum Vorschein
n. — Auch von Salat- und Gemüsebeeten kann man

cken rasch vertreiben, wenn man Salz streut oder mit'iiier gießt.
Aauarien und Terrarien.

nchsuttcr. Wer in der Fischpflege und Futterbereituna
„ lirfahren ist, kann beute leicht fertige Futter kaufen,

allen Geschäften ihrer Art zu haben sind. Man füttere
""r sehr wenig. In jedem bepflanzten Aquarium bildet-u selbst Futter.
9cn »«noticii . Aauarien mit stehenden, Waffer setzen
mer Ilgen an. wodurch das Wasser eine grüne Farbe
t. '!e mehr das Aauarinm Sonne bekommt, um so
werden ne. Manche Schnecken werfen diele Algen ab.

Vexierbild.

V«r 8v!lll 88 -VerM
zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher : 8180 , 8191, 8182,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916 : 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme : Mk. 8,736,000 .—. Reserven : Mk. 2,627,976 .85.

Jetzt beißt eS Mut zeigen. Dort kommt ein wilder Feind! —
Was? Ein Misse? Nein, schau nur bin.

Worträtsel.
In Serbien starrt des Worts Beginn,
Schon mancher fluchte drauf.
Doch streicht man nur ein Zeichen drin.
So hört der Aeraer auf.
Den »weiten Teil, an jedem HauS
Siebt man ihn hier und dort.
Man stoß' von ihm die Mitte attS
Und werf' sie über Bord.
Und wandelst du durch Beraeshöhn,
An einsam stillem Ort,
Da kannst du wobl das Ende svb'n
Vom ganzen Rätselwort.
Füg's kopflos an die andern an:
Dem ganzen Preis und RuhmI
Der Heimat fern zeigt Mann für Mann
Eckt deutsches Heldentum. Hans SH.

Akrostichon.
Hand, Plan, Segen , Leier , Ratte , Gran, Bote , Ilias, Bord.

Von jedem Wort ist durch Nmausch des Anfangsbuch¬
stabens ein anderes bekanntes Hauptwort zu bilden, derart,
baß die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter ein modernes
Kampfmittel benennen.

Telrgrammrätsel.
>— .. . die Zeit nimmt's, der Hase hat's und bas Gewehr.
— . . . . — ist lang und schmal.
— . . — . er kommt und ivirö geschickt.
— . . . ist stolz, doch nicht auf seinen Kopf.
. . . - . — Stadt in einem Verräterlanb.
. . . - manch' schöne Stabt liegt an seinen, Strand.
Die Punkte und Striche entsprechen den einzelnen Buch¬

staben der zu suchenden Wörter. Sind die richtigen Wörter
gefunden, bezeichnen die auf die Punkte treffenden Buchstaben
nn Zusammenhang ein die Engländer in Schrecken setzendes
Ereignis.

*
Auflösung der Rätsel In der letzten Samstagsnummer.
Irrgarten - Rebus:  Weltkrieg . — Silbenver-

steckrätsel:  Wir und uns're BnndeSbrüder, ringen alle
Feinde nieder. — Pyramide:  N . In . Nil. Niel. Liane.Latein. Italien.

portieren-
Garnituren

galvanisch messtngplättiert,
fein poliert und verniert,

30 mm Rohr mit langen Trägern,
Enbknöpfenu. Ringen.

140 160 180 200 220 em
Garn. 4.304.705.- 5.505.75 M.
80 mm Rohr L Meter 1.85 M.
StoffklammernL Stück 3 Pf.

Portieren-Garnitnren aus Holz,
in Nußbaum und farbig,

Garnit. 2. 8. 4, 5,6 M. u. höher.
la Leinen-Rollokordel.

Teppichtänder in allen Farben.
Sämtl.Umzugsartikel In größter

Auswahl. 5204

Harri Siissengufh,
Bleichstr. 22, Ecke Sellmundttr.

Telephon 6490.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Währung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Prahme als RHifglied jederzeit.
§ta’ dem  Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte

Iptoinanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendebereditigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

MM. in Mm
kann unt.Garantie für Ähn¬
lichkeit und Haltbarkeit von
jedem Zi« l- ob. Gruvvenbiib
angefertigt werben. Beachten
Sie meine Ausstellung Kirch.
gaffe 46 u. Wcllritzstr 25 ober
verlangenSie kostenlosen Ber
such des Reifenden mitMuster.
Einsübrnnaspreiskompl.ein-
gerahmt von 10Mk. au. Ein¬
rahmungenv.Bildernäußerst
billig. 5270
Fotografie BergrStzerungr-
ANfMt, WellritzNraße 25.

tll billülfli-Scliläuche
lür Wein, Wasser, Gas etc

nicht Ersatz, empfiehlt 1M1

Baeumcher&Co.
Langgasse 12,

Eoka Bchtitzenhofstrasso.

Qual. J. sehr billig.
Tapeten -Reste.

Neugasse 1, 6336

MAn-LWlM
M *1«
SSarhllg. Melnftraße 88.

Kochvorfchriftrn.
Schwarzbrotluove. Eine Taffe Brotkrumen weicht man ick

Waffer auf. Feinaewiegte Petersilie und kleingeschnitten« Zwie¬
beln werden in Kunstbutter gedämpft, bann baS Schwarzbrot
daruntergeintscht und mit so viel kochendem Waffer nachgesüllt.
wie Suvve nötig ist. Das läßt man eine Weile kochen, salzt
nach Geschmack, gibt 1 bis 2 Brühwürfel dazu und riebt dis
Suvve vor dem Anrichten mit einem ganzen Et ab.

Gebackener Kabeljau. Etwa 2 Pfund Kabeljau, aus Leb
Mitte in Scheiben geschnitten, werden gewaschen, zum Ablaufen
bingelegt, mit Salz bestreut und in Mehl und geriebener Sem¬
mel gewälzt. Kunstbutter, Fett, auch Del wird in der Brat¬
pfanne zerlassen, die Fischstiicke bineingelegt und auf beiden
Seiten kroß gebraten. Vor dem Anrichten werden die Scheiben
mit Zitronensaft beträufelt und mit gewiegter Petersilie
bestreut.

Fischgulasch mit Spinat. Ein beliebiger Seefisch, der nicht
viel Gräten hat. wirb geschuppt, ausgenommen, gewaschen, ge¬
teilt. von den Gräten befreit, in kleine Stück« geschnitten und
mit Salz bestreut bingestellt. In Scheiben geschnittene Zwiebel
schmort man in Knnstbutter, schwitzt Mehl darin, füllt Würfel-
brllhe nach, gibt eine Prise Paprika und einen Eßlöffel Toma¬
tenmark dazu. Diese Tunke kocht man auf, legt bann den Fisch
hinein und läßt ihn darin schmoren. Dann schmeckt man nach
Salz ab und würzt mit Zitronensaft. — Den Spinat koche man
mit einer Portenviebe! und, wenn erhältlich, mit etwas Peter¬
silie. Nachdem alles gewiegt ist, rühre man etwas Sardellen¬
butter darunter.

Gemüsewürzgericht. 4 Pfund Kartoffeln kocht man in der
Schale, darauf schält und schneidet man sie in kleine Stücke.
Eingemachte rote Rüben werden mit den Kartoffeln oermengt.
1 bis 2 Pfund Aepsel werden geschält, in Würfel geschnitten,
vom Kerngehäuse befreit, in Zucker und sehr wenig Wasser ge¬
dampft und ebenfalls »» den Kartoffeln gegeben. Einen Eß¬
löffel Mehl schwitzt man in Butter ober Fett, verlängert die
Einbrenne mit Milch: gibt Kartoffeln, rote Rüben und Aepsel
dazu und läßt all«6 zusammen erst anfkochen, dann dämpfen.
Es muß nach Salz und Zucker, abgeschmeckt werden, auch kann
eine in Würfel geschnittene saure Gurke öarnntergemtfcht wer¬
den. Bei einer zahlreichen Familie tut man gut, noch einige
gekochte Kartoffeln dazu zu reichen.

Das Reinigen der Muscheln. Jede einzelne Muschel wird
mit der Bürste sorgfältig gesäubert, dabei sind geöffnete Mu¬
scheln zu entfernen, da die Muschel darin abgestorben ist, und
nicht mehr genießbar ist. Dann legt man die Muscheln mehrere
stunden in klares, kaltes Waffer, wo sie sich selbst von dem
nochm ihnen haftenden Sand reinigen. Beim Kochen der Mu¬
scheln darf der Topf nur z»r Hälfte gefüllt sein, da die Muscheln
sich während des Kochens öffnen und dann mehr Platz gebrau¬
chen. Der Bari der Muscheln ist vor dem Esten abzuziehen.
Muschelschalen für Hühnerfntter sammeln!

Zur Rheumatiker und Nervenleidende.
Verblüffende Erfolge mit Togal.

Herr Redakteur M. Nenmever, Landsberg, schreibtu. a.:
»Ich litt zwölf Wochen an Gelenkrheumatismus und nichts
verhalf mir zur Besserung. Da nahm ich Togaltabletten. In
kurzer Zeit waren die Schmerzen verschwunden und von Tag
»u Tag füblie ich Besserung im linken Bein. Nach 3Portionen
Togal war ich ganz gesund und konnte wieder gehen wie vor¬
dem. Ich habe großes Vertrauen zu Ihren Tabletten und habe
dieselben bereits anderen Leibenden empfohlen, teilweise auch
schon mit verblüffendem Erfolg. Eine hiesige Dame hatte Rheu¬
matismus in den Armen, sodaß sie sich allein kaum ankieiden
konnte. Ich empfahl ihr Togaltabletten und nach 3 Tagen
fühlte ffe sich frei von allen Schmerzen." Dieselben guten Er¬
fahrungen werden alle mit Togal machen, die eS nicht nur bei
Rheuma. Ischias. Hexenschuß, Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, sondern auch bei allen Arten von Nerven- und
Kops chmerzeii gebrauchen. Aerztlich glänzend begutachtet. Alle
Apotheken rühren Togal-Tabletten. AM

Ztadt-Spattasse
Biebrich

Girokonto
Reichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3923

mSnüelBrfiet
Mich bis 4°/o

. Wiche Verzinsung
Verinieliiiig oon Eicherheilsschräiche».

Einzahlung ans Postscheckkonto gebtihrrnsrei.

Kassenlokal:  Biebrich, RathanSstr. 59.- Fernfpr. Nr.50.
Geöffnet von 8—12*/* und 3- 5 Uhr.

5042
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krütiialirs nonkektio
Die Auswahl ist besonders reichhaltig.

36 ° 23  °IflffcflftltloiAon aus  dunkelblauem Cheviot , Jacke in glatter Form
«laiUVIlHIVlvKI oder angesetztem Sdioss und Gürtel , . . . .

IsufconblofAon aus  dunkelblau oder schwarzen Cheviot Q £? 00 AQ00 JQ
JutnVIllilKlUKI od . Kammgarn , Jacke m. mod . Glockenschoss Qj ) OO TCO

00

Unsere Preiswürdigkeit ist bekannt.

Garnierte Kleider SÄ Ä
Kleider«. Meniileider 110

laeixuihlnMnii ln den neuesten Modefarben undjdtitsniu &ivsr mod

ftfihjafirs’Men
modernen Ausführungen

aus Covercoat , mit Gürtel und Glockenschoss -fl A
und lose Glockenform . 48. - , 29 .50 X «/

65 °°48 °36
13

oo

78 75

*n ^I " ^ bldlau , schwarz und allen modernen Farben,

Sihuarze Erauen:Bän(el.
Taffet -Röcke , schwarz.

Rsimiin - RIllCOII in  Seide , Wolle , Musselin , Voile und Waschstoffen . W Reichsortiertes Lager in
Utllllwll * UlUw « ll Entzückende Neuheiten! Reichhaltige Auswahl! j§ Mädchen - und Kinder -Bekleidung.

Kleiner, moderner Hui
aus Stroh und Seide, handgenäht . . . 12.50 O

Hoderner grosser Sfrofihut
mit Blumengarnitur . 14.75

Damen - Putz
95

lloderne kranen-korm, 1
Fesche Sdiutenform „„dt,Me. 5 “

Hoderner Strasseniinf slrM ,,  _
mit Rosen - und Bandgarnitnr . . . . II .75 MTl

Moderne grosse Form
aus Bast oder Litze . .. . 4.95

Grosse Auswahl in Matrosenmützen u. Südwester . Sämtliche Putz-Zutaten wie Blumen , Federn , Reiher , Bänder , Borden , reizende Neuheiten. |
. -—= Die neuesten Kleider » und Blusenstoffe in heruorrcigend vielseitiger Buswahl « --- - --

Warenhaus Julius Bormass

62 °48"3■
32.00, 24.00 10 5° | |

42 00 3500
68 °° 38°°

5344

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben unvergesslichen
Mannes

Anton Müller
sage ich hiermit allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere seinen Herren Vorgesetzten
und Mitarbeitern der Wiesbadener Eisengiesserei
meinen herzlichsten Dank.

Frau Anton Müller Wwe.
Wiesbaden , den 25. März 1916. 5357

Blusen
Täglich Eingang von Neuheiten

Bekanntmachung.
Donnerstag , den ZV. März d. Jrs ., vormittags sollen in

dem Stadtwalde O. Bahnholz  8 versteigert werden:
1. 2 Bnchenstämme von zusammen 1,69 Festmeter.
2. 8 Eichenstämme von zusammen 4,53 Festmctcr,
3. 100 Raummeter Buchen -Scheit und Knüppel.
4.  46 Raummeter Eicken-Scheit und Knüppel,
5. 1000 Bnchen -Wellen . '

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner Straße
vor der Wirtschaft Bahnholz.

Wiesbaden , den 24. März 1916. **®i
Der Magistrat.

i G.H.Lugenbühl, Marktstrasse 19,
Ecke Grabenstr . 1.

Spirituosen und Südweine
inzelnen Flaschen u . versandfertigen Packungen emp¬

fiehlt das Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden.
Tel . 2069. Likörfabrik u .Weinhandlung , Kenqasse 3.

-Ersatz , staubbindend , behördh
genehmigt (kein min der wert .)
M. 28.— per 100 kg inkl . Fass.
Walther Stromer , Cölu a . Rhein

Fabrik wasserlöslicher Oele
Telephon A. 1717 u. 151?. Schliessfach 167. ^

Bekanntmachung.

MelMsMUilliiig.
Mit Bezuguahnie auf die inzwischen wiederholte Ver¬

öffentlichung über die Einziehung der beschlagnahmten
Gegenstände wird unter Hinweis aus die Strasbestim-
mungen nochmals ersucht , alle beschlagnahnitcn Dsetall-
gegenstände der Sammelstelle zuzuführen.

Auch nicht angemcldete Gegenstände werden
jetzt noch zu den gesetzlichen Preisen angenommen , ohne daß
dem Ablieferer Unannehmlichkeiten erwachsen.

Nach dem V.  April muß die zwangsweise Ein«
Ziehung (8 8 der Verordnung) in die Wege geleitet und
bis zum 1. Mai beendigt sein . Die dabei dem Ablieferer
entstehenden Kosten werden von dem Wert des abgenoin-
menen Metalles abgezogen.

Auskünfte über etwaige Ausnahmen werden nach wie
vor von der Sammelstelle erteilt.

Wiesbaden , den 16. März 1916.

3792 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , de« 27. März ds . Js ., vormittags sollen in dem

Stadtwalde Pfaffenborn:
1. 67 Raninnieter Bnchen -Scheithoiz,
2. 3100 Bnchen -Wellen

versteigert werden.
Zusammcritunft vormittags 11 Uhr vor Klarental , Restau¬

ration „Jägerhaus ".
Wiesbaden , den 23. März 1916. »842

Der Magistrat.

Mil » MMM.
(Stadtkreis Wiesbaden .)

Die in der Zeit vom

1.Januar bis ZI.Miirz 1888 geborenen LanbstnrmWchtlgen
werden hiermit aufgefordert , sich am Donnerstag , de«
30 . und Freitag , den 31. März er., vorm, von 8 bis
127 2 Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer

behördlichen Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw .)
im Rathanse , Zimmer Nr . 27, z« melden.

Wiesbaden » den 24. März 1916.

53 49 Der Magistrat.

Jagd -Verpachtung.
Mittwoch , den 12. April , nachmittags 3 Uhr , soll im Gast-

bof zum Leiwen zu Butzbach der Domanialiagbbezirk 1
(Domanialwalö bei Bodenrod ) umfassend 221,6 Hektar Wald
und Wiese . eNva 12 Kilometer von Station Butzbach lMain-
Weserbahn ) entfernt , ans den norböstlichen Ausläutern des
Taunus gelegen , (Rotwild ) auf weitere 12 Jahre verpachtet
werden.

Pachtliebhaber , deren Person nicht bekannt ist, wollen sich
spätestens 8 Tage vor der Verpachtung bei der Unterzeichneten
Stelle answeisen , voii welcher auch nähere Auskunft erteilt wird.

B u tz b a ch, den 22. März 1916.
Groliberzoglich Hessische Obcrförstcrci Hochwciscl.

Scharfschießen.

Große Mobiliar- M
Nachlaß-Versteigeru«
Dienstag , 28 . Marz er. morg
9 Uhr und nachmittags 2 % Uhr

beginnend versteigere ich zufolg « Auftrags in meinem 8.
gerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
nachverzcichnete aus Nachlässen usw . mir übergeben« -
Gegenstände , als:

1 Piaiiino . 6 Garnituren mit verschiedenartigen
Polster -Möbel . Sofa mit Mahag .-Umbau . Sofas , Dim«
Paneel , Chaiselongues , 4 Mohag - u. Ruhb .-Bittttts.
Diplouraten -Schreibtifch , Nnhb .-DamenschreibtilÄ , Jjt
schränke. 6 vollft . Betten , weif,lack. eis. Bett , 9K
Wäscheschränke. Kommoden , Konsolen , Waschkommode
und Nachttische, alle Arte » Spiegel mit und «Pt
gr . Spiegel mit weiülack. Nahmen , für Konfektion
passend , Toiletten - Spiegel , Stand -Uhr , Aussieb - nao
Arten sonstige Tische, Stühle , Etageren , Vustenlamm,
Kerzen - und elrktr . Lüster und Lampen , Stafseleien,
Wände , sehr schöne Oelgemälde . Stahlstichlulder , 2
Maschinen , Teppich , Vorlagen , Kelim -Portieren,
Revolver , Glas , Porzellan , Gebrauchsgegenstanoe,
lachen , Kinderwagen , Kuchen-, Eis - und , Flas « u0
Wäschernangel , Küchen- und Kochgeschirr, sowie v
richtungsgeaenstände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfräch
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. Schw albachcr Sttar -l

ZI die ÄslkliDkbek tot öllGkst»
Alles , was die Buchdruckereien in ihren deirstb^

brauchen , ist beträchtlich im Preise gestiegen - Die -p „
Papiere , Briefumschläge , Farben , Oele , Schriften «- -Pgg
sind jetzt zumeist um mehr als 50 v. bis! 100 und » U
bis 200 v. H . höher als vor Ausbruch des Krieges .
noch immer - Ganz erhebliche Mehranswendungen ei.
Buchdruckereien auch durch Arbeitslohuerhöhunge«
stützungen an Mitarbeiter im Felde und deren Fom >^
durch die Fortdauer der allgemeinen Betriebsiwkoi -^ -
verminderter Beschäftigung . Es können dayer --
fachen nicht mehr zu den früheren preven
werden . An alle Verbraucher von Druckarbeiten tty*
die Bitte , den Buchdruckereien die unvermeidliche"
Aufschläge zu bewilligen . GMM

Der Deutsche vuch-rucker-vett^Leipzig.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28. März 1916, nachmittags ^ ^ !

gerc ich zwangsweise N e u g a s s c 22 : 2 Waren - »F7
schränke, 1 Erkergestell , 4 Theken , 1 Psano, ^ t g. . __. 1 glg g
i Bett . 2 Leinengarnituren , 2 geschnitzte Stühle , ® ^ ertef evviche, 5Kissenn.a.m.: daran anschließend»n.„kolb,fändnng : 3. Stehsckreibvulic , 2 Drehstuhle . 1 T i fl.
alte Robrstüble , 1 Kassen - und 1 Rollaktenschranr,
mit Kopiervresse , 1 kl. Schreibtisch , 1 kl. Pult , ^ 1 so«

Am 27., 28. und 29. März 1916 findet von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Frieörich -König -Weg — Jdsteiner Straße — Trompeter-

strahe — Weg hinter der Rcntmauer sbis zum Kestclbachtal ),
Weg Kesselbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishöble ."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrien Geländes befindlichen , gehören nicht
mm Gefahrenbereich und lind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diese» Wege» gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Nabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten.

Wirsbaden , den 16. Mürz 1916.
Garnison -Kommando.

1 einspännige Rolle , 1 Marktstand , 1 Schalwaac . M
r , 3 ein - bzw. zweispäninge M

lich meistbietend gegen Barzahlung . Die Veristim
und Stelle findet sicher statt.

Wiesbaden , den 25. Mürz 1916. -ctraßt-I
Baur , Gerichtsvollzieher , Körne

Verordnung.
Um auch den in der Woche de» Tag über durck ' jt #

geschähe in Anspruch genommenen Personen Gelegen ^ (
sicher Verhandlung zu geben, haben die SWm(,i  '
Inspektoren des Regierungs -Bezirks dasiir
Bureanstundcn — noch besondere Sprechstunden „ut
auf den ersten Sonntag ieden Monats , von
bis 1 Uhr nachmittags und auf den zweite » un«
tag leben Monats , von 5 bis 7 Uhr nachmittags , E! sie»

Zuständig für den Kreis Wiesbaden
Gewerbeinsvekiion zu Wiesbaden , deren Gcschastsr ^
selbst Abolfsallee Nr . 34. 3. befinden.

Wiesbaden , den 24. August 1906. ^ »
Der Regierunss «'
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Deutscher Reichstag.
- Berlin , 24. März.

xGc bes Bnndesrats : Krätkc, Tr . Solf und Tr.
Dr Kämpf  eröffnet die Sitzung um 1114

'.s -er Tagesordnung stehen zunächst A «fragen.
UZ " » , : „ ath (Natliv.) fragt : Durch die Bekannt-
P * J*  Februar 1916 betreffend

(Lr;infmta im Handel mit Web-, Wirk- nnd Striä-märe«
-̂ «reisregelung festgesetzt, die auch nach wiederholten
/Glichen Erklärungen der zuständigen amtlichen

tmi als provisorische Maßregel zur Vermeidung
W^ Breissteigerungen infolge der Beschlagnahmevon

^« irk' und Strickwarcn gedacht ist. Diese Preis-
belastet das gesamte Textilgewerbe, das eine

^Werbetätigkeit in sich schließt, mit einer das Ge-
' r. Lohern Maße störenden Unsicherheit. Was gedenkt

^ „ Reichskanzler zu tun , um baldmöglichst diese
iferfieit zu beseitigen und eine den berechtigten Jnter-
, der Gewerbetreibenden wie der Verbraucher gleicher-

gerccht werdende endgültige Regelung herbeizu-

-Direktor im Reichsamt des Innern Müller:  Die
kMNtwachungbetreffend Preisbeschränkung im Handel
»Leb- Wirk- und Strickwaren vom 1. Februar 1916
>wucherische Bestrebungen bei dem Verkaufe - von

urtlnwmt nach der Beschlagnahme von Web-, Wirk- und
tjchvaren einen Riegel vorschieben. Die Bekannt-
E hat ihre vorläufige Aufgabe erfüllt. Bei ihrem
<L t, wie die Anfrage zutreffend hervorhebt, von
nein klar, daß sie dauernd in vollem Umfange nicht
c aufrechterhaltcn werden können. Die endgültige
bng wird hierüber durch Verordnung des Bundesrats

u Der Entwurf einer solchen Verordnung liegt dem
^-,rat zur Vefthlußsasinng vor. Es steht zu erwarten,
sie Bekanntmachung zu Anfang April d. I . in Kraft
-wird.

Wassermann (Nütlib .) fragt : Ist der Herr
Kanzler in- der Lage und bereit, Mitteilung zu machen

die letzten Kämpfe in Kamerun
ich Uebertritt der Schntztruppe auf neutrales Gebiet,

über den Stand der kriegerischen Ereignisse in
>Ostafrika?
aatssekrctär des Reichskolonialamtes Dr . Solf:  Die
amtlichen Nachrichten aus Kamerun stammen vom

vember 1915. Sie schildern die militärische Lage als
i ungünstig und geben, der Hoffnung Raum , daß das
chgebiet sich noch längere Zeit halten könne. Allerdings
sie sich schon damals Munitionsmangel erheblich fühl-
Imd zwang dadurch zum Abbruch von im übrigen
«g verlaufenen Gefechten. Es sind wohl Versuche
»cht worden, dev"Kanieruner Truppe Munition ans der
«t zuzuführeu: sie scheiterten indessen an der scharfen
Üate. So konnte cs schließlich nicht ansbleiben , daß
«itionsmangel Ende vergangenen Jahres den Gvnver-
i zwang, die Räumung des Schutzgebietes und den
Mit der noch vorhandenen Reste der Schntztruppe ans
neutrale Gebiet von Spanisch-Muni auznordnen.

** Nachrichten über die Räumung fehlen noch,
siafrika scheiterten iur Verlaufe von August 1914 bis

mar 1916 einschließlich, also in 18 Kriegsmonaten alle
Wft der weit überlegenen englischen und belgischen
sif auf unser SchntzgeLiet unter starken Verlusten dank
[4tt mustergültiger Weise getroffenen Verteidignngs-
""hmen, dank der hervorragenden Tapferkeit der

rupne und der zu ihrer Verteidigung herangezogenen
bchtigen europäischen Bevölkerung. Aber die Truppe

aanttc sich nicht allein auf die Verteidigung der Kolonie,
den Gegner nach Möglichkeit in seinem eigenen

treffen, führte zu wiederholten, kühnen Vor-
Abteilungen gegen die Nganda-Bahn , die

> vielen Stellen zu zerstören. Gleichzeitig gab
« »w r innere Organisation dem durch das nn-

^erhalten Portugals  völlig isolierten
^Wktnet die Mittel in die Hand, die Ernährung der 4)c=
lo§ iv ihre alltäglichen Bedürsuisse»äicher :u stellen.
»«?*? lufolge sachgemäßer Ausnutzung der Hilfsmittel

oljKe jede Fricdensvvrbereitnng geleistet wor-
tzr̂ '? ^ irnt uneingeschränkte Anerkennung. (Lebhafter

Diesen Maßnahmen ist nicht nur zu danken, daß
unter den Eingeborenen nirgends gestört wurde,

sie sich auch in größerer Anzahl zum Dienst
W ^ ^bpe nieldetcn. In iünqster Zeit ist das Schutz-

tr  r n/ Ue  iEwierige Aufgaben gestellt worden . Im
M» letzten Wochen scheint dem verstärkten Gegner ge-

süHfirsl -e ant  Kilimandscharo stehenden Truppen zn-
Miiü.. "MN und Moscht zu besetzen. Eine neue Gefahr
Uto Schutzgebiet im Süden durch den endgültigen

.Portugals in den Krieg erstanden.
vtrh-i Schutztruppe weit überlegene Kräfte

M,^ °iuiismäßig geringen Verlusten znrück-
.-Kn' dürfen auf die heldenmütige Tapferkeit

WMasitkanischen Schutztruppe auch für die Zukunft
xi. - " Men setzen. (Lebhafter wiederholter Beifall .)
| L 10800  Millionen Kriegsanleihe.
Mf* 1' tritt das Hrms in die Beratung des Rvtetats

^des Reichsschatzamtes Tr . H elf f er ich:
» Wort nehmen zu einer Mitteilung , die zum

Notetai in geringer Verbindung steht. Die neue Kriegs¬
anleihe hat, abgesehen von Feld- und Auslandszeichnungen
ein Ergebnis von 10 6090 Millionen Mark erzielt. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.) Damit ist Deutschland
der einzige Staat , der sämtliche Kriegsanleihen durch lang¬
fristige Anleihen gedeckt hat. (Bravo .) Unser Vertrauen
in unsere Sache und in nnseren Sieg können nicht erschüt¬
tert werden. Das bedeutet, daß das deutsche Volk, wenn es
gilt, den Feind zu schlagen, einmütig zusammensteht wie ein
Mann . (Bravo .) Kein Wort ist warm genug, Men denen
zu. danken, die an diesem großen Erfolg ihren Anteil haben.
Vor allem haben wir zu danken der Reichsbank und ihrem
Präsidenten, allen Mitwirkenden, sämtlichen Stellen und
den Millionen von Zeichnern, die auch diesmal wieder diese
neue Anlche zu einer Bolksanleihe gemacht haben, sich selbst
und dem Vaterlande zur Ehre. (Wiederholter lebhafter
Beifall.)

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir stimmen dem Not¬
etat zu, ohne unsere Zustimmung znm ordentlichen Etat
davon abhängig zu machen.

Die Abgg. Bassermann (natl .), Dr . Spahn (Ztr .)
und Graf Westarp  tkons .) geben ihrer Freude über den
Anleihecrfolg Ausdruck.

Abg. Haase (Soz .): Ein Teil meiner Freunde sieht im
Notetat ein Vertrauensvotum für die Regierung . (Rufe bei
den Sozialdemokraten : Nein!) Wir lehnen den Hanoi-
etat  ab , sowie auch den Note tat. (Rufe : Bcdanerlichl)
In der K a r t 0 f f e l v e r s0 r g u n g hat die Regierung
vollständig versagt, trotz aller Versprechungen (Präsident
Dr . Kaempf:  Die Generaldiskussion kann nicht zugelassen
werdest. DaS war beim Hauptetat möglich.) Es mutz doch
möglich sein, die Gründe zu entwickeln, die uns bewegen,
den Notetat abzulehnen. (Präsident Dr . Kaempf:  Eine
Generülöiskussion im allgemeinen kann ich nicht zulassen.)
Das freie'Wort .wrrö geknebelt. (Sehr wahr ! bei den Sozial¬
demokraten.) Alle Mühen, die Zensur einzuschränken,' sind
gescheitert. Die Zusage, den Belagerungszustand nur für
die Dauer der Mobilmachung bestehen zu lassen, ist nicht
eingelöst worden. Die neuen Steuervorlagen bringen die
Partei «: und das Volk gegen einander auf. Die Gleichbe¬
rechtigung der Staatsbürger hat nicht dnrchgesetzt werden
können. In diesem Kriege wirb es keine Sieger und
keine Besiegten  geben . (Großer Lärm. Zuruf : Pfui!
Andauernde große Unruhe. Unterbrechungen durch den
Präsidenten .) Meine Darlegungen sind wohlüberlegt.
Europa geht seiner Verarmung entgegen. Was hat die
Fortsetzung des Krieges noch für einen Sinn ? (Glocke des
Präsidenten : Dr . Kaempf: „Ich wiederhole, daß ich eine
Generaldiskussion nicht zulasse." Sehr richtig! rechts.) Ich
halte mich an den Etat . (Zurufe : Nein ! Dauernde Un¬
ruhe.) Hören Sie mich ruhig an. (Zurufe : Unerhört ! Hetz¬
rede!) Wer wie Sie redet, ist ein kompletter Narr!
(Großer Lärm. Abg. Krcth (kons .) ruft : „Wie Sie !" Un¬
ruhe. Präsident Dr . Kaempf:  Es ist unmöglich, Sie so
weiter sprechen zu lassen.) So weit wie möglich werde ich
mich beschränken.

Abg. Keil (Soz .) ruft erregt zum Redner : „Sie haben
der Vereinbarung zugestimmt!" (Lebhafte Zustimmung,
Bravo ! und Händeklatschen. Lebhafte Auseinandersetz¬
ungen in den Reihen der Sozialdemokraten.) Abg. Haase:
Der Abg. Keil hat durch Ihr Händeklatschen den Lohn er¬
halten ,den er für seine Worte verdient . (Abg. Keil  ruft:
Unverschämtheit!  Lebhaftes Bravo !) Da es mir
nicht gestattet ist, auch nur kurz darzulegen , wie zur Zeit
die innerpolitsche Lage ist und wie sich die Kriegsmatznah-
mcn dazu verhalten , so werde ich bei anderer Gelegenheit
darauf eingehcn. Es wäre für das HauS aber sehr wichtig,
zu erfahren, welche Treibereien so nur von den Fron¬
deuren in der Wilhelm st raßc . (Großer
Lärm. Zurufe . Präsident Dr . Kaempf:  Ich kann Ihnen
das Wort nicht länger gestatten.)

Abg. Dr . L e d e SKn r (soz.) :-Velagerungspräsi-
d e n t!

Präsident Dr . Kaempf:  Herr Abg. Ledevour, ich rufe
Sie zur Ordnung!

Abg. Dr . Ledcbour (fortfahrend ): Das Wichtigste
ist, daß die kapitalistische Wirtschaftsordnung sich selbst das
Urteil gesprochen hat, weil sie es auch nicht hat verhindern
können, daß in ihrem Schoß die Kriegsfurie geboren
wurde. (Großer Lärm. Entrüstungsrufe . Pfui-
Rufe.  Glocke des Präsidenten.)

Präs . Dr . Kaempf:  Ich rufe Sie nochmals zur Ord¬
nung und frage das Haus , ob cs dem Abgeordneten noch
weiter das Wort gestatten will.

Außer sämtlichen bürgerlichen Abgeordneten stimmen
auch mehrere Sozialdemokraten für die
Wortentziehung. (Lebhaftes „Bravo !")

Verurteilung der verräterischen Worte Haases.
Staatssekretär des Reichsschatzamts Helfserich:  Als

Vertreter der Regierung habe ich diese Rede anhörcn
müssen, sonst wäre ich nicht im Saale geblieben . („Bravo !")
Ich kann nur vor dem ganzen Volke das tiefste Be¬
bauern und die stärkste Entrüstnng aus¬
sprechen,  daß ein Mann , der sich Vertreter des deutschen
Volkes nennt (Lebhaftes „Bravo !"), von dieser Tribüne
Worte aussprechen kan«, die unsere« Feinden de« Rücken
stärke« müssen. ^ Bravol ") Das deutsche Volk hat auch
im zwanzigsten Kriegsikonat nach allen schweren Laste»
und de« große» Erfolge » die Zuversicht, daß mir Sieger
bleibe ». Es gibt kein Wort, das scharf genug wäre , um die
Worte des Abg. Haase zurückzuweiscn. Das deutsche

Volk hat gezeigt , daß ihm die Gesiuuung dxs
Abg . Haase zuwider  ist und das Vaterland das
Liebste auf der gauzen weite « Welt . (Brausender Wsall
und Händeklatschen.)

Auch die Sozialdemokraten schütteln Haase ab.
Abg. Scheidemann (Soz .) : Meine Fraktion hatte

nicht die Absicht, bei der Beratung des Notetats das Wort
zu ergreifen. Nach der Ueberraschung, die auch für uns die
Rede des Abg. Haase  ist , sehe ich mich genötigt, einig»
Worte zu sagen: Ich hatte in meinen ersten Ausführungen
bereits gesagt, daß wir dem Notctat unter Vorbehalt der
späteren Stellungnahme zustimmen. Der Notetat ist eine
Fortsetzung des Hauptctats , dem wir zugestimmt haben,
lieber die vom Abg. Haase erörterten Fragen waren wir
uns im der Fraktion vollkomme« einig. Wir haben der
Vereinbarung der Senioren zugestimmi, daß diese Fragen
in den nächsten Tagen verhandelt werden. Jetzt handelt es
sich um eine formelle Zustimmung . Es handelt sich nicht
um ein Vertrauens - oder Mißtrauensvotum . Es handelt
sich noch immer darum, daß wir in Stunden der Gefahr
das Vaterland nicht im Stiche lassen! (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen.)

Präsident Kaempf:  Damit schließt die Beratung.
Ich bitte, das Händeklatschen zu unterlassen.

Ein Antrag auf Schluß wird angenommen und die
Ueberweisnng an die Kommission beschlossen.

Zur Geschäftsordnung bedauert
Abg. Rühle (wild ), nicht namens seines Freundes

Liebknecht zum Wort gekommen zu sein. (Gelächter.) Wir
halten fest an dem alten Grundsatz: Diesem System keinen
Mann und keinen Groschen! (Pfuirufe , Lachen.)

Abg. Haase (Soz .) bemerkt persönlich: Dem Staats¬
sekretär steht kein Urteil darüber zu, ob ich das Recht habe,
mich Vertreter des deutschen Volkes zu nennen . Es darf
Patrioten , die nach zwanzig Kriegsmona -en . . . (Großer
Lärm. Abg. David  sSoz .s ruft : „Ihre Politik f ü b r t
zur Verlängerung des Krieges !" — Abg.
Heine  sSoz .) ruft : „Sie werden zum Unheil
D e u t schl a n d s !" Ruse: „Baterlanösverräte  rl ")

Nächste Sitzung heute 1% Uhr.
Tagesordnung : 2. und 3. Lesung des Notetats.
Die Kommisstonsberatunq findet sofort statt.
Schluß 1K Uhr.
Nach Schluß der Sitzung bilden sichb e i den Sozial¬

demokraten lebhaft debattierende Grup¬
pen . Dabei stehen sich die einzelnen Parteien mit ge¬
röteten Gesichtern gegenüber.

*
Berlin.  24 . März.

Am Bnndesratstisch : Delbrück, Helfserich, Krätke und
Wahnschaffe.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,93 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die

zweite «nd dritte Lesung des Notetats.
Berichterstatter ist Abg. Meyer - Herford (natl .). Die

Kommission bantragt die unveränderte Annahme des Not¬
etats.

Ohne Debatte  wird der Notetat in seinen einzel¬
nen Teilen gegen die Stimmen von etwa zwanzig Sozial¬
demokraten angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Kaempf erhält die Ermächtigung, die Tages¬

ordnung und den Tag der nächsten Sitzung , die spätestens
am 4. ober 8. April  stattfinden soll, festzusetzcn.

Schluß 8,19 Uhr. ___

Spaltung der Sozialdemokraten.
Abg. Haase wirb aus der Reichstagsseaktion ausgeschlossen.

Berlin,  25. März . (Eis . Tel . Zens. Bln .)
Die Sozialdemokraten halten im Hinblick auf das

Vorgehen des Abgeordneten Haase eine Fraktionsfitzung
ab, in der sich die Mehrheit mit der Minderheit über ihr
Verhalten auseinandersetzen wird . Dabei wird auch die
künfUge Stellung von Mehrheit und Minderheit zu einan¬
der Gegenstand der Beratung bilden. i

Berlin , 24. März . (Privat -Tel ., Zens. Fft .)
Die sozialdemokratische Reich-stagsfraM .on schloß nach

der heutigen Plenarsitzung des Reichstags de« Abgeord¬
nete» Haase aus . Darauf bildete sich nnter dem Vorsitz
Haases eine neue Reichstagsfraktion , der sich 18 sozialdemo¬
kratische Abgeordnete anschlosien.

Mitteilungen aus aller Welt.
Selbstmord einer diebischen Buchhalterin . Aus Nürn¬

berg,  28 . März , wirb gemeldet: Eine 38jährige unver¬
ehelichte Buchhalterin in Nürnberg , die ein Monatsgehalt
von 175 Mark bezog, unterschlug ihrem Chef, einem Fa¬
brikbesitzer, im Laufe von 14 Monaten Geldbeträge in einer
Gesamthvhc von ca. 29 900 Mark . Das Geld verwendete
sie zur Anschaffung kostbarer Kleider und Schmucksachcn.
Ans Furcht vor Verhaftung hat sich die Buchhalterin er¬
tränkt. «

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eiscuberger: für den
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hünckc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Nöstcl. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag S-N n st a l t ®. m. 8. H.
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Hi chul ranzen

in allen Preislagen in grösster Auswahl in
guter, gediegener Ausführ ung, sowie Schul¬
mappen bietet zu äusserst billigen Preisen an

reell!

ß . Eet schert
10 Faülbrunnenstrasse 10 Bitte um Beachtung meiner3Schaufenster.
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Reii-LingSnge.
in blau, schwarz und farbig, moderne Glockensorm

^G ^ oilllofßoc in den neuesten Mobeerscheinungen, Ersatz für Maß

Covercoat-Mäntel

35 00 42 00 5

59 00  65 007
aparte Kleider-Formen . . 19 ^ ZIW 4 A0V

Taillenkleider&:zZTa , mi: 18 00  24 50  28 00  33(
Moderne Blusen ^ ir*.
Ji öitlf aus gemustertu. glatt. Stoffen, mod. Glocken'

%IVHV  formen Nlit Taschen und Knopfgarnitureni .

395 675 975 12s
550 8 50 IO 75-14-

UM

Morgenröcke mö Morgenjacken, reizende Neuheiten in größter üurwahl! "WZ

S . GUTTM AN N
Wiesbaden

5S58

Dar große Spezial-tzaur für Damen-Lonfektlon und Kleiderstoffe. Langgajfe
Schulranzen. Reisekoffer
Blusenkoffer, Handtaschen
Portemonnaies, Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise. 3497

Jtu Letschest,
10 Fanlbrnanegstrasse 10.

ff. Export-Apfeiweinj
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten
Beeren - Obstweine , wie He'.dolbeerwein, Johannis-
beerweln,Brombeerwein und Werant-Beeren wein empfiehlt

BierkSnig , 5ê ?™!äf?.e -
▼ 6179-

GsHmmdeii- n.
MWMiliiilMien- Anzüge
in schwarz und in blau, sowie ein Posten Herren-, Jünglings¬
und Knaben-Anzüge, Gummimantel für Herren und Damen,
Paletots, Kapes, Bozener-Mäntel. sowie Hosen für jeden
Beruf geeignet, in größter
Auswahl zu den bekannten &&
alten Preisen. 5148  nur 1 Stiege hoch.

Neu eingetroffen
noch sehr preiswert!

in  schönen Farben, für
uoai Mäntel und Kostiimej

Damentuche, Kammgarnen.Cheviots
in nur besten reinwollenen Qualitäten,
LnHpn . wetterfest, für Turen-
kUUCIlj Anzüge und Kostüme,

Blusenstoffe jêer Art>in
Karierte Stoffe8cS ckeU--Kinderkleider in

grösster Auswahl,
-1 u. Kinderkleider in
n.,neuen Farbenstejlungen

Christine Litt er
ffShemstrasse 32 . — Alieeseite.

Konfirmanden- und
Kommunikanten-Stiefei
Grosse Auswahl ! Günstige Preise!

Für Knaben:
Schwa rz:

Mk. 13.50 12.50 10.50 ß 50

Für Mädchen:
Schwarz:

75
Mk. 11.50 10.50 9 .50

Mädchenstiefel
und Halbschuhe

Weiss:

5302

R.Altsdiüler,Wellritzstr . 32.
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus

Süddeutschlands.

3F ii ^IjrtfiB «MKran,{heit  J etzt  teilbar , ohne besondere Dlfil Von zahl-
reichen Ärzten erprobt und glär ^ nd begutachtet Hun¬

derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Sei Nich *riolg Geld zurück. Rro-
schüren kostenlos durch Apotheker Dr . A. Uecker , ü . m. b. H. in Jessen 129
bei Gassen (L.) (Die tanze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

Direkter
Versand feinster Kleider-Samte
Meter 16.50 bis 4 BW. Seid . Mantel -PIOsclli u . Samt

Meter 36 bis 7 M. Muster 5 Tage zur Wahl. BM8
Samthaus Louis Schmidt, Kgl.Hofl.,Hannover420.

Setmlpanzei
Enorme Aus wähl f . MIdel
u . Knaben von Mk . 1.50 dir
den feinst .Rlndled .- Kan*

jKoffer haus öüSlldl
Kirohgasse 58.

^DisuBSffist £ssßaasB 6 »BaagaBe 3^^ j
M

Das Neunte in:
W Kommußikanten . HDtcn
K Krawatten
U Schirmen
8  BWSltzesa

X ^ " una  HeringV
EIBenhogfinga ®*® j

hMspsM
leert in der Kriegszeit monatlich
buchsen zur Vermehrung des Umlaufes anKle

SMksße der KrrcksbndW
Eingetragene Gcnoflenschaft mit beschränkter Ha

Geschaftsgebäude : Mauritiusstraße -
Kaffen-Stunden : 8 bis 1 M **

1»« '. © «»'SS. . . . . «©“>- .3

t  Heinrich Fried
f Telephon 6599 KirchgaSSS 50/52 Telepk®*

if empfiehlt sich zum

Hs? nach den -m
j| ailerneuesten Formen der kommend 011
HF Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks promptst &

Tadellose und fachmännische Au»*
bei billigster EerecBinunO*

. . . .
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